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Das Jub läum 
der Friedrich-Wilhelms-Schule. 


Stettin 10. September. 


Ein halbes Jahrhundert iſt vergangen ſeit 
die hieſige Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben wurde und die Anſtalt rüſtet 
ſich, um mit ihren Freunden und früheren 
Schülern dieſes Jubiläum feſtlich zu begehen. 
Es dürfte ſich daher empfehlen, einen Rückblick 
auf die Begründung und Entwickelung der An- 
ſtalt zu machen, wenn auch in der aus Aulaß des 
Jubiläums herausgegebenen Feſtſchrift dies in 
ausführlicher Weiſe geſchieht. Von dem um 
unſere Stadt und Provinz hochverdienten Ober⸗ 
Präſidenten Sack iſt die erſte Anregung zur Be⸗ 
gründung einer höheren Bürgerſchule in unſerer 
Stadt ausgegangen, unter dem 16. Dezember 
1818 ſchrieb derſelbe an' den Magiſtrat, daß, nach⸗ 
dem unter thätiger Mitwirkung der Stadtver⸗ 
ordneten eine zweckmäßige Einrichtung des ſtädti⸗ 
ſchen Elementar- und niederen Bürgerſchulweſens 
möglich geworden, jetzt auf die Einrichtung einer 
höheren Bürgerſchule zur Bildung des künftigen 
gewerbetreibenden Bürgers, Kaufmanns, Künſtlers 
und dergleichen Bedacht zu nehmen ſei, weil dag 
Gymnaſium nach feiner urſprünglichen Beſtim⸗ 
mung für die Bildung künftiger Gelehrten jenem 
Bedürfniß nicht abhelfen kann. — Damals ging 
der Magiſtrat jedoch mit Rückſicht auf die hohen 
Koſten auf den Antrag Sacks nicht ein. Nach⸗ 
dem jedoch die Realſchulfrage — beſonders durch 
Spilleke's vorbildliche Thäigkeit in der Leitung 
der königlichen Realſchule zu Berlin — kräftige⸗ 
res Leben gewann, wiederholte am 27. April 
1824 der Herr Oberpräſident feinen Antrag und 
nun beſchäftigte ſich zwar die Schuldeputation 
mit der Sache, es wurde auch ein ſchon früher 
ausgearbeitetes Gutachten des damaligen Kon⸗ 
ſiſtorialaſſeſſors Herrn Heinrich Graßmann eifrigſt 
ſtudirt, aber zu einem praktiſchen Erfolge kam 
es auch damals nicht, denn der Magiſtrat 
lehnte unterm 12. November 1825 den Ent⸗ 
wurf mit der Motivirung ab, daß der Kommune 
die nöthigen Mittel ſehlten. — Wieder blieb die 
Angelegenheit 6 Jahre lang ruhen, daun erfolgte 
eine neue Anregung ſeitens der königlichen Re⸗ 
gierung und ein dem Magiſtrat von dem Kon⸗ 
ſiſtoriale und Schulrath Dr. Koch vorgelegter 
neuer Plan kam zur Berathung vor einer gewiſſen 
königlichen und ſtädtiſchen Kommiſſion; an dieſen 
Berathungen nahmen ſeitens des Staates der 
Vorſitzende des Marienſtifts⸗Kollegiums Geheimer 
Oberregierungsrath von Mittelſtädt, die Regie⸗ 
rungs- und Schulräthe Dreiſt und Graßmann, 
von Seiten der Stadt der Ober⸗Bürgermeiſter 
Maſche, r Ruth und Syndikus 
Schallehn theil. Doch die Sache wollte auch 
jetzt noch nicht recht in Fluß kommen, der Staat 
hatte große Ausgaben für Schulzwecke gemacht 
und erſt als die Stadtverordneten am 7. No⸗ 
vember 1837 energiſch die Beſchleunigung ver⸗ 


ur Ausarbeitung eines Schulplaus. 
Aber au 
zum Schluß, da zu den bisherigen Schwierig. 
keiten neue kamen. ne genaue Unterſuchung 
des alten Gymnaſiums in der Mönuchenſtraße er⸗ 
gab, daß das Haus ſo baufällig, daß an Stelle 
des beabſichtigten Umbaues ein völliger Neubau 
vorgenommen werden mußte. Dann ſollte eine 
Beihülfe aus Staatsmitteln erbeten werden. 
Endlich wurden Verhandlungen angeknüpft, um 
die hinter den Jalobi⸗Kirchenhäuſern in der 
Mönchenſtraße befepenen Gärten als Erholungs⸗ 
platz für die Zöglinge der neuen Schule zu ge⸗ 
winnen. Den Stadtverordneten dauerten die Ver⸗ 
handlungen zu lange und am 9. Auguſt 1838 
drangen fie in den Magiſtrat, man möge ihnen 
endlich wenigſtens einen Lehrplan mittheilen, und 
da die Verhandlungen über ein neues Gebäude 
ſich zu weit hinzögen, die Schule einſtweilen in 
gemietheten Räumen zu Michaelis deſſelben Jah⸗ 
res eröffnen. Hierauf ertheilte der Magiſtrat die 
etwas zornige Antwort: es ſtehe noch gar nicht 
ſeſt, wer die neue Anſtalt errichten ſolle; einſt⸗ 
weilen müſſe angenommen werden, dies werde 
vom Marienſtiſt und der Stadt gemeinſchaftlich 
geſchehen. Es ſei aber zu überlegen, ob die 
Stadt nicht beſſer thue, das Mitpatronat über 
das Gymnaſium aufzugeben und die Bürger⸗ 
ſchule allein zu errichten. 
Doch ſchlieflich kam man doch zum Ziel, 
im Herbſt 1838 wurde das alte Haus in der 
Mäuchenſtraße abgeriſſen und in den Jahren 
183940 nach dem Entwurf des Stadtbauraths 
Kremſer ein neues errichtet, daſſelbe, welches noch 
heute die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule beher⸗ 
bergt. Hier war das erſte Heim der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſchule. Das vom Regierungsſchulrath 
Ulrich ausgearbeitete Statut der Schule wurde 
am 5. September 1840 angenommen und am 9. 
Dezember deſſelben Jahres, nachdem die Schule 
ſchon eröffnet war, erfolgte die Beſtätigung des 
Statuts ſeitens der königlichen Regierung au 
Grund eines Miniſterialerlaſſes vom 13. No⸗ 
vember 1840. Ueber den Zweck der Schule be⸗ 
ſagt der erſte Paragraph des Statuts: „Die 
höhere Bürgerſchule hat den Zweck der allge⸗ 
meinen Vorbildung in Wiſſenſchaften und Fertige 
keiten für Jünglinge, welche ſich nicht zu den 
Univerſitätsſtudien vorbereiten, jedoch zu einem 
Berufe ſich beſtimmen, für welchen eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung nothn endig oder wünſchens⸗ 
werth iſt.“ 

Das erſte Kuratorium der Schule — am 
7, Mai 1840 Wann — beſtand aus dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Maſche, Bürgermeiſter Schallehn, 
dem techniſchen Mitglied, Regierungsrath Graß⸗ 
mann, dem Stadtverordnetenvorſteher Kaufmann 
Görlitzu. dem Stadtverordneten Juſtizkommiſſarius 


Trieſt. Zum Direktor wurde der Oberlehrer 
Scheiberr vom Marien ⸗Stifts⸗Gymnaſium ge 
wählt. Zu Obverlehrern wurden gewählt: 


Glagau vom Marien⸗Stifts⸗Gymnaſium und Ober⸗ 
lehrer Dr. Emsmann in Frankfurt a. O., zu 
Unterlehrern Kleinſorge vom Pädagogium zu 
Putbus und Lincke, der bis dahin Elementar⸗ 
lehrer an Liefigen Schulen, dann Hauslehrer beim 
Oberpräſidenten von Bonin geweſen war, als 
Hülfslehrer Wulkow, bisher in Swinemünde 
thätig, als Zeichenlehrer Maler Runge und als 
Lehrer des Engliſchen ein Engländer Namens 
S. Vienner. — Am 15. Oktober 1840, dem 
Geburtstage König Friedrich Wilhelm IV, wurde 
die Schule in feierlicher Weiſe eröffnet. Die 
Weihrede hielt im Namen der Staats⸗ und 
Stadtbehörde der Regierungs⸗ und Schulrath 
Graßmann. Der Unterricht begann am 16. 


Petersburg, 


Oktober; am 3. November erging die allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre, welche der Schule den Namen 
„Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule“ beilegte. Die Bei⸗ 
legung dieſes Namens hatte aber noch einen 
ganz beſonderen Grund. Scheibert hatte über 
die Geſtaltung der Schule eigenthümliche Anſich⸗ 
ten, er wollte nicht in das reglementsmäßige 
Fahrwaſſer der höheren Bürgerſchulen oder 
Realſchulen einbiegen, ſondern etwas Eigenes 
und Neues ſchaffen. Darum ſchlug er jenen 
Namen vor, der Nichts von höherer Bürger⸗ 
ſchule oder Realſchule enthielt. Der Name aber 
half ihm Nichts; er mußte unter beſtändigem 
Widerſtreben ausführen, was er für falſch hielt. 
Unmuthig ſchrieb er an einen Freund, „den 
Namen Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule ihr zu ver⸗ 
ſchaffen, habe ihm in Berlin manchen Bückling 
gekoſtet, aber das Reglement von 1832 habe man 
ihm doch übergeſtülpt“. d 

Der Beſuch der Schule wuchs ſtetig und 
wenn auch durch Umbauten andere Raumthei⸗ 
lungen und ſonſtige Mittel verſucht wurde, eine 
Vergrößerung der Räume zu ermöglichen, ſo 
ſtellte ſich doch ſchon nach 10 Jahren heraus, daß 
das Gebäude in der Mönchenſtraße zu klein ſei 
und an einen Neubau gedacht! werden müſſe. 
Auf beſondere Fürſprache des damaligen Ober⸗ 
bürgermeiſters Hering beſchloß die Stadt im 
Jahre 1853, auf der Neuſtadt ein anderes Ge⸗ 
bände zu errichten und wurden 336,000 Mark 
für den Bau bewilligt. Der Bau wurde nach 
einem Plane des Stadtbauraths Schöneberg 1855 
begonnen und war im nächſten Jahre ſo weit ge⸗ 
diehen, daß am 6. Dezember die Schulei hren Ein⸗ 
zug halten konnte. Inzwiſchen hatte Direktor 


expedirender Sekretär? im 


Konrad Müller, 


ed im Reichspoſtamt, Admi⸗ Stimmen. 
ralitätsrath Fr. Kurtzwig, Marine⸗Oberingenieur Korr.“: 


Hierzu bemerkt die 


Studemund, Dr. Weigelt, Direktor der kaiſerl. aus dieſer Ueberſicht mit erſchreckender Deutlich⸗ 


1 e Verſuchsſtation zu Rufach keit. 


i. Elſ., Paſtor R. Ziel in Amelungen. 
„Sicher werden in den Feſttagen der 
Fried rich⸗Wilhelms⸗Schule vom 28.—30. Sep⸗ 
tember ſich viele früheren Schüler der Anſtalt 
hier wieder zuſammenfinden, um in fröhlicher 
Gemeinſchaft der ſchönen Jugendzeit zu gedenken, 
welche ſie gemeinſam verlebt. Alle werden aber 
aus vollem Herzen in den Wunſch einſtimmen, 
mit dem der Feſtbericht ſchließt und welcher 
auch den Schluß unſeres Artifels bilden möge: 
„Wir haben die Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule von 
bloßen Entwürfen bis zu dieſem lebendigen 
Augenblick wandeln ‚Sehen, immer auch ſich ſelber 
wandelnd. Aeußerlich und innerlich! Auf einen 
beiſpielloſen Aufſchwung, der ſie zu einer der 
größten Schulen der Monarchie machte, ja mit⸗ 
unter vielleicht zur größten, iſt ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt ein äußerer Rückgang gefolgt, der ſie auf 
das Niveau vieler anderer Schulen in großen 
Städten geführt hat. Aber unter allen Schwau⸗ 
kungen äußeren Erfolges hat ſie niemals aufge⸗ 
hört, an ihrem innerlichen Um⸗ und Fortbau, 
ihrer Beſſerung zu arbeiten. Möge ſie, 
welche Geſtalt fie auch einmal ein⸗ 
nimmt, immer darin beharren, die 
Jugend zur Gottesfurcht, zur Va⸗ 
terlandsliebe, zur Treue gegen 
unſer erlauchtes Herrſcherhaus, zu 
rechtem Wiſſen und Können zu er⸗ 


Scheibert die Schule nach 15jähriger ſegensreicher ziehen, damit alle Zeit aus ihr 


Thätigkeit verlaſſen, er war 1855 zum Provinzial⸗romme, 


Schulrath in Schleſien ernaunt und gehörte er 
dort bis 1873 dem Provinzial Schulkollegium 
au, dann trat er, faſt 70 Jahre alt, in den 
wohlverdienten Ruheſtand. Noch heute lebt der⸗ 


ſelbe — 87 Jahre alt — als Geheimer Rath. 


a. D. in Alt⸗Jannowitz bei Hirſchberg. — Der 
Nachfolger Scheibert's als Direktor der Anſtalt 
wurde Kleinſorge, welcher ſeit Errichtung derſelben 
an der Schule khätig war, fein Wirken ſteht noch 
in aller Erinnerung und mit Recht widmet ihm 
der Feſtbericht folgende Worte der Anerkennung: 
„Welchen Umfang die Schule unter ſeiner Ver⸗ 
waltung annahm, lebt im Gedächtniß aller, eben 
jo ſehr, mit wie viel ehrfurchtgebietender Würde 
und mit wie viel Güte zugleich er ſeinem ſchweren 
Amte vorſtand, wie ſehr er die Herzen aller ge⸗ 
wann, die ihm näher traten. Im ſeltenen Maße 
beſaß er die Gabe volksthümlicher Rede und er⸗ 
warb auch dadurch einen weitgehenden Einfluß 
in allen Kreiſen unſerer Stadt. Im Privat- 
verkehr gewann ſeine gemüthvolle Heiterkeit, ſeine 
Gradheit, ſeine tiefe Beſcheidenheit jedes Herz. 
Seine alten Schüler verehrten und verehren ihn 
mit unbegrenzter Liebe.“ — Nach dem Tode 
Kleinſorge's wurde Herm. Fritſche zum Direktor 
gewählt und, nachdem nunmehr eine Reihe von 
Jahren ſeit ſeinem Amtsantritt verfloſſen, hat 


ſich gezeigt, daß dieſe Wahl eine in jeder Weife 


gute war. Im Geiſte ſeiner Vorgänger waltet 


jetzt kam die Sache uoch nicht Fritſche feines Amtes, ſtets mit Kraft eintretend 


für die Intereſſen der Anſtalt und ſtets arbeitend 


an der Hebung und Förderung derſelben. Möchte 


es ihm noch lange vergönnt ſein, in dieſer Weiſe 
fortzuwirken. 

Es würde zu weit führen, wollten (wir der 
Feſtſchrift darin folgen, was ſie über die Ent⸗ 
wickelung der Schule in den 50 Jahren ihres 
Beſtehens ausführt. Sie unterſcheidet darin den 
Stoff in drei Haupttheile: 1) das innere Leben 
der Schule, ihr Klaſſenſyſtem, ihr Lehrgang, ihre 
Zucht und was damit zuſammenhängt, 2) das 
äußere Leben, ihre Behörden, ihr Perſonal an 
Lehrern und Schülern, Gebäude, Finanzen u. dgl., 
3) ihr Verhältniß zu anderen Faktoren, zum 
Staats⸗ und Gemeindeleben, zu anderen Schulen, 


schieden bedeutenden Perſönlichkeiten, zu ver 
chiedenen Berufsarten. Die Ausführungen hier⸗ 


über werden die früheren Schüler ſicher in der 
Feſtſchrift mit großem Intereſſe verfolgen, denn 
ſie werden daraus die erfreuliche Entwickelung 
der Schule erfahren, welche heute als eine der 
beliebteſten Lehranſtalten unſerer Stadt gilt und 
in der eine ſehr große Zahl von Männern ihre 
Schulbildung erhielten, auf welche die Schule 
ſtolz ſein kann. Wir wollen hier nicht die Na⸗ 
men Derjenigen nennen, welche frühere Schüler 
der Anſtalt waren und die heute ia unferer 
Stadt eine hervorragende Stellung einnehmen, 
die Feſtſchrift nennt deren eine größere Anzahl. 
Aber unſere Leſer dürfte es intereſſiren, einige 
Namen von Schülern der Anſtalt zu erfahren, 
welche heute in hervorragender Stellung über 
anz Europa und darüber hinaus een ſind, 
o von Kaufleuten: Konſul Caſtner in 
Moskau, A. Kreßmann in Danzig, E. Kreßmann 
in Bordeaux, Konſul O. A. Kleinworth in 
Nokohama, F. H. Lehmann in Dresden, Buch⸗ 
ändler H. Nitter in Breslau, R. Sangalli in 
Richard Töpfer in Magdeburg 
u. A. m. Von Künſtlern nennen wir den 
Hofſchauſpieler Wegner in Weimar. Bekanntere 
Landwirthe, die einmal eine Zeit lang die 
Anſtalt beſucht haben, ſind B. v. Bülow⸗ 
Zurawia bei Erin, Hempel⸗Pribbernow, v. Le⸗ 
detzow⸗Gr. Wubiſer bei Mohrin (Bruder des 
Neichstags⸗Präſidenten v. L., dieſer ſelbſt war 
Schüler des Marienſtifts⸗Gymnaſiums), C. Poll⸗ 
Samoclenz bei Nakel und der bereits verſtorbene 
Prochnow Boblin. Von den Offizieren, 
welche die Schule der kai ſ. Marine geliefert 
hat, nennt die Feſtſchrift u. A.: Kapitän z. S. 
Barandon, Inſpekteur des Torpedoweſens, Kapi⸗ 
tänlieutenants Emsmann und v. Gehrmann, 
Kapitäns z. S. Krokiſius und Plüddemann, Kor⸗ 
vetten + Kapitän Schneider, Kapitänlieutenant 
Schröder u. A. m. Von Offizieren des 
Heeres, welche die Anſtalt beſuchten, nennen 
wir: Generallieutenant v. Albedyll, Komman⸗ 
deur der 4. Diviſion (Bromberg), Major Gaede 
vom Kriegsminiſterium in Berlin, Major und 
Bataillons ⸗ Kommandeur Haacke im 2. nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie » Regiment Nr. 47 in 
Poſen, Se. Excellenz der General der Infanterie 
v. Lewinski, Gouverneur von Straßburg i. E., 
Oberſtlieutenant v. 7 etatsmäßiger Stabs⸗ 


SZ“ 


offizier im 2. niederſchleſiſchen Infanterie - Negi- 
ment Nr. 47 in Poſen, Generalmajor Alb. von 
Beger zuletzt Kommandeur der 25. Jnufanterie⸗ 
rigade in Münſter, Generalmajor Rud. von 
Zingler, Abtheilungs-Chef im großen General⸗ 
ſtabe und Oberquartiermeiſter, u. A. m. 
Von weiteren Schülern der Anſtalt nennen 
wir: Dr. Dreher-Berlin, J. Kamberg, Geh. 


redliche, wahrbaftige, 
tapfere, edle und nützliche Männer 
hervorgehen, dem deutſchen Volke, 
dieſer Stadt, der Schule und ihnen 
ſelbſt zur Ehre!“ 


Deutſchland. 


Berlin, 9. September. Bei der Beſprechung 
der Vorgänge in Würtemberg wurde auch die 
Frage aufgeworfen, ob ihnen nicht durch eine 
Abänderung der zwiſchen Würtemberg und 
Preußen abgeſchloſſenen Militär⸗Konvention vor⸗ 
zubeugen ſei. Als abänderungsbedürftig wurde 
unter Anderem die angebliche Beſtimmung der 
Konvention bezeichnet, wonach die oberen Kom⸗ 
mandoſtellen vom Regiments Kommandeur auf⸗ 
wärts mit preußiſchen Offizieren beſetzt werden 
müßten. Von einer ſolchen Beſtimmung iſt 
indeſſen in der Militär⸗Konvention ſelbſt nichts 
enthalten. Vielmehr beſagt Art. 5 derſelben 
ausdrücklich, daß die eunung, Beförderung 
und Verſetzung der Offiziere des würtem⸗ 
bergiſchen Korps dem Könige von Würtemberg 
zuſtehen. Nur bezüglich der Ernennung des 
Höchſtkomman zirenden iſt die beſondere Zu⸗ 
ſtimmung des Kaiſers erforderlich, doch fehlt 
auch hier jede Beſtimmung darüber, daß es ein 
preußiſcher General ſein müſſe. Allerdings ſind 
zur Beförderung der Gleichmäßigkeit der Aus⸗ 
bildung und in dem inneren Dienſte der Truppen 
preußiſche Offiziere in das würtembergiſche 
Korps abkommaudirt worden, ebenſo wie würtem⸗ 
bergiſche Offiziere in der preußiſchen Armee 
tienen. Aber dieſe preußiſchen Offiziere nehmen 
keineswegs nur die oberen Stellen ein, auch iſt 
ſelbſt für dieſe Abkommandirungen beſondere 
Verabredung vorbehalten. Die Stellung eines 
kommandirenden Generals des würtembergiſchen 
Korps iſt zwar bisher ſtets einem preußiſchen 
General übertragen geweſen; aber eine Ver⸗ 
pflichtung dazu iſt nicht vorhanden; auch iſt 
jüngſthin Prinz Wilhelm von Würtemberg als 
Nachfolger des Generals v Alvensleben bezeichnet 
worden. 


Berlin, 10. September. Als der von 
Dresden gegen 11 Uhr bier eintreffende Kurier⸗ 
zug in die Halle des hieſigen Anhalter Bahnhofes 
einlief, nahm der Train eine ſo en Ge 
ſchwindigkeit au, daß die Lokomotive mit den 
darauffolgenden Wagen weit über die vorge⸗ 
ſchriebene Stelle zum Halten hinausſchoß und 
über den Perron bis dicht an die zum Empfangs⸗ 
veſtibül führende Mauer getrieben ward. ei 
es, daß die Fahrgeſchwindigkeit an ſich nicht 
genug verlan ſamt worden, ſei es, daß die Kar⸗ 
penter⸗Bremſen nicht richtig funktionirt haben: 
die Gewalt der nachdrängenden Wagen war fo 
heftig, daß der der Lokomotive folgende Pad; 
wagen direkt in den angeſchloſſenen Eilgutwagen 
hineingeſchoben ward und zum Theil auf dem 
Tender der Maſchine zu ruhen kam, wobei der 
Wagen natürlicherweiſe vollſtändig in Trümmer 
ing. Der in der Bahnhofshalle ſtationirte 
chutzmann erkannte keim Einlaufen des Zuges 
ebenfalls die Gefahr; ſein dem Führer zuge⸗ 
rufenes „Halt“ verhallte aber vergeblich. Außer 
dem zerſplitterten Packwagen iſt kein weiterer 
Wagen beſchädigt worden, auch das Zugperſonal 
hat glücklicherweiſe durch die herumfliegenden 
Holz: und Glasſplitter nur unerhebliche Ver⸗ 
letzungen davongetragen, während die Paſſagiere 
des Zuges, welche den beſtehenden Vorſchriften 
emäß erſt die nach den Gepäckwagen folgenden 

aggons einnahmen, mit dem Schrecke davonge⸗ 
kommen ſind. 

— Der Kaiſer wird, nach den aus Gra⸗ 
venſtein telegraphiſch mitgetheilten Dispoſi⸗ 
tionen, heute auf dem Artillerie - Schulſchiffe 
„Mars“ das Frühſtück einnehmen und ſich fo 
dann an Bord der „Hohenzollern“ nach Kiel 
begeben, von wo der Monarch um 11 Uhr 
Abends über Berlin nach Breslau 
weiterreiſt. 5758 

— Die Kaiſerin iſt geſtern Nachmittag 
2 Uhr in Flensburg eingetroffen und von den 
Spitzen der Behörden empfaugen worden. Ihre 
Majeſtät wurde von der von allen Seiten zu⸗ 
ſammengeſtrömten zahlreichen Volksmenge jubelnd 
begrüßt und begab ſich unter dem Geläute der 
Glocken in die Stadt zum Beſuche des Diako⸗ 
niſſenhauſes. In den Straßen bildeten die Ver⸗ 
eine und Korporationen Spalier. Um 2 Uhr 
50 Minuten erfolgte die Weiterreiſe der Kaiſerin 
nach Potsdam. 

— Das „Statiſtiſche Jahrbuch für das 
deutſche Reich“ veröffentlicht in ſeinem neueſten 
Band eine Ueberſicht der Wahlen zum deutſchen 
Reichstag. Von beſonderem Intereſſe iſt dabei 
die Zuſammenſtellung der ſozialdemokratiſchen 
Stimmen. Es wurden danach abgegeben: 1871: 
424,700, 1874: 352,000, 1877: 493,300, 1878: 


437,100, 1881: 312,000, 1884: 560,000, 1887: ſtunden breiten See. 


793,100, 1890: 


„Mat. Lib. ſchwemmt. 
ge. 1 Die ftetig fortfchreitende, in zwanzig Wald ſtockt noch faſt gänzlich. 
om ev, Oberpräſident von Schlieckmann⸗ Jahren um mehr als das Zehnfache gewachſene 
Königsberg i. P., der bekannte Philologe Prof. Stimmenzahl der Sozialdemokratie ergiebt ſich Vernehmen nach verlieh 


Der Verkehr mit dem baieriſche 


München, 9. September. (W. T. B.) Dem 
der Prinzregent dem 
Kommandeur des Gardekorps, General der In⸗ 


Nur bei den Wahlen von 1878 und 1881 fanterie Freiherrn von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, dem 


macht ich ein Rückgang bemerklich, der auf den Kommandeur des dritten Armeekorps, General, 
Eindruck der Attentate und die erſten Wirkungen Lieutenant von Verſen, und dem Vize⸗Admiral 


zuführen iſt. Etwas anders gestalte ſich das 
Bild, wenn' man die Zahl der gewählten Abge⸗ 
ordneten in Betracht zieht. Auf 100 Abgeord⸗ 


nete kamen im Jahre 1871 0,5, 1874 
2,3, 1877 3,0, 1878 2,3, 1881 3,0, 
1884 60, 1887 2,8, 1890 8,8 ſozialdemo⸗ 


kratiſche Abgeordnete. Hier fällt namentlich der 
ſehr bedeutende Rückgang bei den Wahlen von 
1887 trotz einer erheblichen Zunahme der Stim⸗ 
menzahl auf. Es waren die Septennatswahlen, 
bei denen eine außerordentlich ſtarke Wahlbethei⸗ 
ligung der bürgerlichen Parteien und vielfach ein 
ganz geſchloſſenes Vorgehen derſelben gegen die 
Sozialdemokratie ſtattfand. Jener durch äußere 
Umſtände erklärliche Rückgang bei den Wahlen 
von 1878 und 1881 kann die Wahrnehmung 
nicht abſchwächen, daß ſich keine andere Partei 
eines fo beſtändigen und in jo ſtarkem Map: 
ſtab fortſchreitenden Wachsthums erfreut, wie 
die Sezialdemokratie. Man darf auf den 
Erfolg geſpannt ſein, wenn einmal wieder Wah⸗ 
len nach Erlöſchen des „Sozialiſtengeſetzes ſtatt⸗ 
finden. 

— Augenblicklich beherbergt die deutſche 
Reichshauptſtadt einen fremdländiſchen Beſucher, 
deſſen Perſönlichkeit auch das Intereſſe weiterer 
Kreiſe zu erwecken geeignet iſt. Es iſt dies 
Sir Charles Gibſon aus St. Louis, 
Vereinigte Staaten von Nordamerika, welcher mit 
ſeiner Gemahlin hierſelbſt für einige ga Aufent⸗ 
halt genommen hat. Sir Charles Gibſons Be⸗ 
ziehungen zum deutſchen Reiche bezw. zur Krone 
Preußen ſind nicht neuen Datums. Schon vor 
mehr als drei Jahrzehnten machte ſich Sir 
Charles Gibſon um das preußiſche Staats⸗ 
intereſſe durch einen erfolgreich geführten Prozeß 
gegen einen flüchtig gewordenen Poſtbeamten 
verdient, wofür er, da er jedwedes Honorar ab- 
lehnte, ſeitens des damaligen Prinzregenten, 
ſpäteren Königs Wilhelm von Preußen durch 
Ueberſendung werthvoller Kunſtgegenſtände geehrt 
wurde. Sir Charles Gibſon bethätigte auch 
fernerhin ſeine rege Theilnahme für alles Deutſche 
durch ſein raſtloſes Bemühen um die Pflege 

uter Beziehungen zwiſchen ſeiner amerikaniſchen 
Heimath und dem deutſchen Reiche, ſowie um 
die möglichſte Fernhaltung von Mißverſtändniſſen, 
an denen es ja neuerdings nicht gänzlich geman⸗ 
elt, welche dieſe Beziehungen hätten trüben 
önnen. Dem verbienitlichen amerikaniſchen 
Patrioten haben dieſe ſeine uneigennützigen Be⸗ 
ſtrebungen denn auch wiederholt den Dank und 
die Anerkennung der kaiſerlichen Regierung ein⸗ 
getragen. So wurde er vor mehreren Jahren 
bereits durch Verleihung des Kronenordens 2. 
Klaſſe und vor Kurzem durch die Verleihung der 
1. Klaſſe deſſelben Ordens ausgezeichnet. Für 
die jetzige Hierherkunft Sir Charles Gibſons iſt 
in erſter Linie das Verlangen maßgebend ge⸗ 
weſen, der kaiſerlichen Regierung für die neuer⸗ 
liche Ordensverleihung den perſönlichen Dank 
abzuſtatten, und dann auch der Wunſch, Deutſch⸗ 
land und die deutſchen Verhältniſſe, denen er 
ſtets feine lebhafteſten Sympathien zugewendet, 
bei dieſer Gelegenheit noch eingehender kennen zu 
lernen. 

Potsdam, 9. September. Der mit Wahr⸗ 
nehmung des Amtes als kaiſerlicher Kommiſſar 
für Helgoland vor einem Monat betraute Geh. 
Regierungs⸗Rath Wermuth iſt abberufen und, 
wie der „Reichsanzeiger“ meldet, durch den ſtän⸗ 
digen Hülfsarbeiter im Reichsamt des Innern, 
Regierungs⸗Rath Dr. Kelch, erſetzt worden. 
Dr. Kelch war bis zu der anfangs dieſes Jahres 
erfolgten Ernennung zum Hülfsarbeiter Vertreter 
ber“ Stadt, Potsdam im Abgeordnetenhauſe und 
mußte damals ſein Mandat niederlegen. Erſt 
vor wenigen Tagen haben ihn die konſervativen 
Wähler Potsdams von Neuem als Kandidaten 
aufgeſtellt. 

Potsdam, 9. September. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt 10 
Uhr 55 Minuten auf Station Wildpark einge⸗ 
troffen. Allerhöchſtdieſelbe begab ſich ſofort nach 
dem Neuen Palais. 

Kiel, 9. September. (W. T. B.) Die 
Prinzeſſin Heinrich iſt um 3½ Uhr von 
Glücksburg hier eingetroffen. 

Das bſterreichiſche Geſchwader wird morgen 
Abend oder Donnerſtag früh im hieſigen Hafen 
erwartet. 

Magdeburg, 9. September. Das Waſſer 
ſteigt heute Morgen hier ziemlich raſch; Mor⸗ 
gens 9 Uhr zeigte der Pegel 4,20 Meter oder 
13 Fuß 6 Zoll. Geſtern Abend 8 Uhr iſt mit 
der Oeffnung des Pretziener Wehrs begonnen 
worden. Das Waſſer ſtrömt durch den Umfluth⸗ 
kanal und hat den Biederitzer Buſch heute Mor- 
gen ſchon theilweife unter Waſſer geſetzt. Die 
Stromſtrecke von oberhalb Schönebeck bis unter⸗ 
halb Magdeburg wird hierdurch bedeutend ent- 
laſtet, da das Waſſer des Umfluthkanals erſt bei 
Loſtau wieder in die Elbe zurücktritt. Die Er⸗ 
trägniſſe der im Umfluthkanal liegenden Aecker 
und Wieſen ſind zum größten Theile geborgen 


be des alsdann erlaſſenen Sozialiſtengeſetzes zurück- Knorr das Großkreuz des Militär⸗Verdienſtordens. 


Karlsruhe, 9. September. (W. T. B) 
Der heutige Geburtstag des Großherzogs, deſſen 
Feier Kanonenſalut und Choralmuſik einleiteten, 
wurde am Vormittag mit einem Feſtgottesdienſt 
begangen. Am Nachmittag fand ein Feſtmahl im 
Muſeum ſtatt, bei welchem der Staatsminiſter 
Turban den Trinkſpruch auf den Großherzog 
ausbrachte. Im Stadtgarten war ein Garteufeſt 
veranſtaltet; für den Abend iſt eine Feſtvorſtellung 
im Theater angeſetzt. — Der Kronprinz von 
Schweden iſt in Mainau angekommen. 


Frank reich. 

Paris, 6. September. (Voſſ. Ztg.) 
biederen Auvergnaten hatten vergangenen Sonn⸗ 
tag einen Abgeordneten zu wählen. Unter den 
Männern, welche ſich um die Ehre bewarben, 
die Söhne des Arverner-Landes in der Kammer 
zu vertreten, waren die bekannteſten Mary Ray⸗ 
naud und der ehemalige Polizeipräfekt Andrieux. 
Da Niemand die erforderliche Mehrheit erhielt, 
ſo wurde ein zweiter Wahlgang nöthig, aber 
Mary Raynaud hat einen ſolchen Vorſprung vor 
ſeinen Mitbewerbern, daß an ſeinem Siege kaum 
gezweifelt werden kann. Wird er nun wirklich 
gewählt, jo wird dieſe Wahl ein bemerfens- 
werthes Zeichen der Zeit fein. Mary Raynaud 
iſt nämlich von Beruf ein Börſenſpekulant, der 
fein Geſchäft nach der Lebensregel jenes amerika⸗ 
niſchen Vaters betreibt, welcher ſeinem Sohne 
predigte: „Mache Geld, mein Sohn, wenn Du 
kaunſt, dann ehrlich; aber mache Geld.“ Mary 
Raynaud war vom Geſchicke nicht begünſtigt; er 
machte Geld, aber er konnte es nicht immer ehr⸗ 
lich. Und fo geſchah es, daß er im Jahre 1885 
wegen Betruges und Unterſchlagung zu zwei⸗ 
jährigem Kerker verurtheilt wurde, welche Strafe 
er auch abſaß, wie ein Mann. Seitdem hatte 
er noch zwei Mal Unglück: er wurde wegen 
Verleitung eines Gerichtsvollziehers zu Amts. 
mißbrauch und wegen Schwindels wieder zu 
mebrmonatlicher Haft verurtheilt und auch dieſe 
Strafen büßte er tapfer. Er wird ſich, wenn 
er gewählt wird, vorausſichtlich rühmen können, 
der am meiſten eingeſperrt geweſene Abgeordufte 
der Kammer zu ſein. Es giebt eine Geſellſchafte 
klaſſe, in der das wirklich ein Ruhmestitel iſt. 
Gegenwärtig ſteht dieſer intereſſante Mann an 
der Spitze eines Unternehmens mit dem ſtolzen 
Namen „Banque d'Etat“, „Staatsbank“. Er 
hat, wie dies hier Sitte iſt, den Finanz- und 
Börſentheil des „Gaulois“ gepachtet und belehrt 
täglich die Leſer dieſes eleganten Orgaus des 
Königs Philipp VII. und der Kirche über die 
Wirthſchafts⸗ und Börſenfragen des Augenblickes. 
Außerdem fordert er in ſtehenden Artileln daz 
Publikum auf, ihm Gelder und Werthpapiere 
anzuvertrauen, idie er mit 100 bis 120 Prozent 
jährlich zu verzinſen verſpricht. Ganz daſſelbe 
hatte er vor 115 Jahren gethan und war da⸗ 
mals, wie geſagt, zu Schaden gekommen. Die 
lumpigen zwei Jahre Kerker haben ihn anſchei⸗ 
nend von der weitern Anwendung ſeines Syſtems 
nicht abgeſchreckt. Das iſt der Mann, der vor⸗ 
ausſichtlich demnächſt auf der Abgeordnetenbank 
Platz nehmen wird. Die Wähler kennen ſeine 
Vergangenheit, aber ſie ſtoßen ſich nicht daran. 
Auvergnaten ſtehen im Rufe, die Kunſt des Geld, 
machens beſonders zu ſchätzen. Merimee pflegte, 
als ſie noch hauptſächlich das Geſchäft des 
Waſſertragens in Paris verrichteten, von ihnen 
u ſagen: „Sind doch Tauſendſaſſas, dieſe 
Huber naten. Kommen als hergelaufene Fremde 
nach Paris und bringen es fertig, uns das 
Waſſer unſerer eigenen Seine um Geld zu ver⸗ 
kaufen.“ Für die kleinen Unzuträglichkeiten, mit 
denen die Kunſt des Geldmachens nun einmal 
unzertrennlich verbunden iſt, haben fie wohl: 
wollende Nachſicht. Jedenfalls iſt die Wahl 
Mary Raynaud's, wenn ſie erfolgt, ſehr „un 


Die 


(W. T. B.) de Siecle“, wie man hier ſagt. 


Paris, 9. September. (W. T. B.) Die 
Einnahmen an indirekten Steuern und Monopolen 
ergaben im Monat Auguſt 780,000 Franks 
weniger als veranſchlagt, jedoch 5,600,000 Franks 
mehr als im Auguſt vorigen Jahres. Die Ein- 
nahmen der erſten acht Monate dieſes Jahres 
überſteigen den Voranſchlag um 39 Millionen 
und die gleiche Periode des Vorjahres um 43 
Millionen Franks. 8 

Die öſterreichiſche Länderbank eröffnet am 
12. d. M. hier eine Filiale. 

Paris, 9. September. (W. T. B.) Die 
Ueberſchwemmungen längs des Senegal dauern 
fort. Der Gouverneur von Senegal hat die 
Regierung telegraphiſch um Hülfe für die ein⸗ 
geborene Bevölkerung gebeten. 

Nancy, 9. September. (W. T. B.) Ge 
neral Hugot, Kommandant der 22. Jufanterie⸗ 
Brigade, iſt geſtorben. 

Arras, 9. September. (W. T. B.) 430 
Grubenarbeiter haben hier die Arbeit eingeſtellt. 


Italien. 


Neapel, 3. September. Ueber den Aus: 


worden, da die Beſitzer derſelben durch die Be⸗ bruch des Veſus berichtet die „Weſ.⸗Ztg.“ 
hörden rechtzeitig gewarnt waren. Man hätte folgendes Nähere: Auf der Seite des Torre del 
Alles bergen können, wenn die Arbeitskräfte noch Greco und Pompejis hat ſich ein neuer Krater 


reichlicher zu haben geweſen wären. Die Grum⸗ 
meternte iſt auch noch ziemlich in Sicherheit ge⸗ 
bracht; Sonntag früh konnte man Hunderte von 
Arbeitern und Arbeiterinnen auf den Wieſen in 
Thätigkeit ſehen, welche das friſch gemähte Gras 
in Sicherheit brachten. Der Elbſtrom führt eine 
große Menge Jolz mit ſich. 

München, 6. September. Wenn auch der 
Regen aufgehört hat und das Waſſer überall im 
Zurückgehen begriffen iſt, ſo herrſcht doch noch 
an manchen Orten ſchwere Noth. Der Kochelſee 
iſt neuerdings geſtiegen. Vom Herzogſtand bis 
gegen Penzberg erblickt man eine große Waſſer⸗ 
fläche. Die Schönmühle ſteht unter Waſſer. 
Tone und Benediktenwand ſind dicht be⸗ 
chneit. Die Straßen Kochel⸗Schlehdorf und 
Bichl⸗Sindelsdorf ſind wegen Hochwaſſers un⸗ 
paſſirbar. Ein Damm bei Klein⸗Weiche iſt be⸗ 
reits gebrochen; Alles arbeitet, den zweiten 
Damm zu halten. Die Fläche von Winzer bis 
Ruckafing gleicht einem großen, drei Viertel⸗ 
Die Ortſchaften Buch⸗ 


1,427,300 ſozialdemokatiſche hofen, Kirchdorf, Mandorf u. a. find über⸗ 


in den letzten Tagen geöffnet, der ſeinen Strom 
in das darunter liegende Thal ununterbrochen 
voll glühender Lava hinabſendet. Die Haupt⸗ 
mündung des Kraters zeigt eine Oeffnung von 
50 Quadratmetern und iſt von drei andern Flei- 
neren Oeffnungen umgeben. Zu Torre del 
Greco, zu San Giuſeppe de Ottaiano, zu 
Somma und im Thale von Pompeji vernimmt 
man ein donnerähnliches Geräuſch, das durch den 
Ausbruch des ſchrecklichen Vulkans verurſacht wird. 
Im Thale von Pompeji iſt dabei die merkwür⸗ 
dige Erſcheinung beobachtet worden, daß in Folge 
der Erruption die Metalle und beſonders das 
Silber Oxyd anſetzen. Der Mündung des Kra⸗ 
ters kann man ſich nicht nähern, auch nicht zu 
normalen Zeiten, da der Schlund umgeben iſt 
von gewaltigen, ſchroff abfallenden FFelsſtücken. 
Jene, welche ſich nach den bedrohten Ortſchaften 
begeben haben, um die Eruption zu beobachten, 
erzählen, daß der Erdboden unter ihren Füßen 
zitterte. Man könne daraus die gewaltige Ex⸗ 
ploſionskraft dieſer vulkaniſchen Maſſen entneh⸗ 


men und man fürchtet, daß das Bisherige nur 3 
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* den ſie umgebenden feindlichen Elementen be⸗ 


ſich in weiſen und feſten Händen befinden. M. 


ein Vorspiel von noch größeren kommenden ſtanden und als eine mächtige Pflanzſchule der malereien zu unterrichten und zugleich dem Ge⸗ 6,08 B. Hafer per Herbſt 6,52 G., 6,57 B., Mehl 3 D. 35 C. Rother Winter⸗ 


meinde⸗Kirchenrath ſeine Anſicht über die Be⸗ 
deutſamkeit der Malereien mitzutheilen, auch 
ſeinen ſchätzenswerthen Rath wegen der bereits 
beſchloſſenen Wiederherſtellung und Ergänzung zu 
gewähren. Die Beſeitigung der weißen Tünche 
und die Wiederherſtellung der bemalten Flächen 
wurde von dem Herrn Konſervator unbedingt 
empfohlen; auch bezeichnete derſelbe die einſt⸗ 
weilen dafür ausgeſetzten Anſchlagsſummen als 
nach ſeiner Meinung etwa ausreichend. Ferner 
übernahm er in dankenswertheſter Weiſe, unter 
den ihm bekannten, mit ſolchen Arbeiten ver⸗ 
trauten, älteren und erfahrenen Malern einen für 
das hier geplante Vorhaben beſonders geigneten 
Mann zu ermitteln, welcher im Laufe dieſes 
Herbſtes die nöthige Muße erübrigen könnte, um 
perſönlich die Ausführung anzuordnen, die Farben⸗ 
proben anzuſetzen, das geeignetſte Verfahren zur 
thunlichſten Erhaltung der vorgefundenen Ueber⸗ 
reſte zu ermitteln und die jedenfalls nöthigen 
Hülfskräfte durch öftere Wiederholung ſeiner Be⸗ 
ſuche hier zu überwachen. Die Anzahl der mit 
ſolchen Wiederherſtellungsarbeiten gründlich ver⸗ 
trauten Sachverſtändigen iſt nur eine geringe 
und ſind dieſelben daher vielfach in Anſpruch ge⸗ 
nommen; hoffen wir indeſſen, daß wir bald 
nicht bloß die Tünche verſchwinden ſehen, ſondern 
daß auch die Wandflächen im hohen Chor unſerer 
St. Nikolai⸗Kirche bald in ihrem verjüngten 
farbenprächtigen Schmuck daſtehen werden, ſo 
wie ſie unſeren thatkräftigen Vorfahren er⸗ 
ſchienen ſind. (Stralſ. Ztg.) 


Neuſtettin, 9. September. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend in 
Groß⸗Küdde. Ein daſelbſt auf dem Felde be⸗ 
ſchäftigter Hütejunge hatte ein Feuer entzündet, 
um darin Kartoffeln zu braten. Durch den 
herrſchenden Wind wurden die Flammen etwas 
ſeitwärts getrieben und entzündeten die Kleider 
eines in der Nähe ſpielenden 5jährigen Mädchens 
welches alsbald lichterloh brannte. Obwohl dur 
hinzueilende Perſonen die Flamme bald erſtickt 
wurden, hatte das Kind doch ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten, daß es noch am ſelben Tage 
im hieſigen Krankenhauſe, wohin es geſchafft 
war, verſchied. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 10. September. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 14° Reaumur. Barometer 28“ 
3”, Wind: NW. 

Weizen flau, per 1000 Kilogramm loke 
180-190 7 ver September 189 nom., per 
September⸗Oktober 185,50 — 185 bez., per Okto⸗ 
ber November 184,50 B., 184 G., per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 184,50 bez., per April⸗Mai 1891 
187,50 B., 187 G. 

Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm 
(cto 155—166 bez., per September 165,50 B., 
per September⸗Oktober 165,50 — 164,50 bez., per 
Oktober⸗November 163 B., per November⸗Dezem⸗ 
ber 161,50 B., per April⸗Mai 1891 158 bez. 

Spiritus matter, per 10,000 viter ½ loko 
o. F. 70er 41,00 nom., do. 50er 66,80 nom., per 
September 70er 40,00 nom., per September⸗ 
Oktober 70er 39,50 nom., per Oktober⸗November 
70er —,—, per November⸗Dezember 70er 36,20 
nom., per April⸗Mai 1891 70er 37,00 bez. 

leum loko —,— verzollt. 

Rüböl feſt, per 100 Kilogramm loko o 
F. bei Kl. 64.50 B., per September —.—, 
ver September⸗Oktober 62,50 B., per April⸗ 
Mai 1891 58,00 B. 

Gerſte loko 135160, feine über Notiz 
bezahlt. 1 i 

Hafer loko pommerſcher neuer 125,00 bis 
134,00 bez., bo. alter —.—. , 

Rübſen loko und ſucceſſive Lieferung mıa 
Qualität 225 — 235 bez. a 

Raps loko und facreſſtde Lieferung u ich 
Qualität 235 —245 bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 189,00, Rogg 
165,50, Spiritus 40,00, Rüböl 63,50. 

Angemeldet: Nichts. . 

Landmarkt. Weizen 184—188. Roggen 
162166. Gerſte 156-165. Hafer 134—442. 


Erbſen en —,—. Kartoffel 
4548. Heu 2,252.75. Etrob 35-37. 


Schreckniſſen ſein wird. Es iſt die Beobachtung beiden Pfeiler des ruſſiſchen Lebens — der Recht⸗ 
gemacht worden, daß es leicht fein dürfte, dem gläubigkeit und Nationalität — diente. Der 
Feuerſtrom eine andere Richtung zu geben, um hohe, wahrhaft ſtaatsmänniſche Geiſt M. N. Ka⸗ 
ihn von dem bedrohten Thal von Pompeji abzu⸗ puſtin's erfaßte die Lage, in welcher ſich die ruſſi 
lenken. Es wäre hierzu nur nöthig, ein ſchma⸗ ſche Schule im Oſtſeegebiet befand, und ſtellte 
les Bett zu graben, um die Lava nach dem ein vollkommen klares und beſtimmtes Programm 
großen Thal von Terzigni und Ottaiano hinab⸗ ihrer künftigen Thätigkeit auf. Man darf nicht 
zulenken. daran zweifeln, daß Kapuſtin's Entfernung von 


. 8 dem von ihm eingenommenen Poſten großes 
Großbritannien und Irland. Froblocen der beutlihen Partei erregen wit, 
Das Liverpooler „Schwatzpicknick“, wie die welche wahrſcheinlich ihr Haupt erheben und den 
Jahresverſammlung der Trade Unions im Hin⸗ Sieg zu feiern beginnen wird. Der Triumph 
blick auf den maſſenhaft zu Tage geförderten blü⸗ dieſer Partei wird jedoch ein unbegründeter ſein. 
hende Unſinn von den realiſtiſch urtheilenden Der Nachfolger M. N. Kapuſtin's wird jeden⸗ 
a a Dat falls in die Fußtapfen feines berühmten Vor⸗ 
mit ſeinen Verhandlungen un eſolutionen den gängers treten und die von i 
8 Jntereſſen der BR KU. der 1 Ende führen.“ ihm begonnene Sache 
rbeiter Großbritanniens einen ſehr fragwürdi⸗ Daß das Syſt 4 
gen Dienſt geleiſtet. Wenn man von dem per⸗ — — eee 
jenlichen Gezänk zwiſchen den voller Neid und fernung fortgeſetzt werden wird, daran zu zwei⸗ 
Mißgunſt auf einander loshackenden Anwälten des feln liegt nicht der Schatten eines Grundes vor 
Trade-Unionismus der alten und der neuen da auch Kapuſtin doch nur Werkzeug des herr⸗ 
Schule abfieht, jo bleibt als Kern eine Reihe ſchenden Panſlawismus und Alt ruſſenthums iſt 
von Beſchlüſſen, deren Verwirklichung, falls ſie Wir glauben daher auch nicht an den vom 
überhaupt in irgend einem halbwegs vernünftig „Sſwet“ angekündigten Jubel der deutſchen Bal⸗ 
geordneten und regierten Staatsweſen denkbar ten über Kapuſtin's Verſe 
wäre, den ſchleunigen, unheilbaren Ruin der Ir, ſetzung. 
National⸗ und Sozialwirthſchaft nach ſich ziehen 
müßte. Während der Zug der Zeit auf immer 
intenſivere Anſpannung aller geiſtigen und ma⸗ 
teriellen Kräfte im Dienſte des Kulturfortſchrittes 
geht, und die Anſprüche an die Arbeitskraft und 
Arbeitsleiſtung des Einzelnen ſich deſto mehr 
ſteigern, je höher er auf der ſozialen Stufenleiter 
ſteht, ſoll der gewöhnliche Arbeiter und Tage⸗ 
löhner berechtigt ſein, für Herabſetzung ſeines 
Leiſtungsniveaus erhöhte Lohnſätze einzuheimſen. 
Unter dem Druck der ſozialrevolutionären Wort⸗ 
führer wurde in Liverpool die Einführung des 
achtſtündigen Moximalarbeitstages für alle Ar⸗ 
beiter beſchloſſen, mit dem Hinzufügen, daß, wer 
immer ſich einer längeren Tagesarbeit „ſchuldig“ 
mache, geſetzliche Strafe verwirke. Man wird 
zugeben, daß dieſer Beſchluß einer Verſammlung, 
die ſich auf ihre angebliche Kenntniß der prakti⸗ 
ſchen Arbeitsverhältniſſe etwas zu Gute thut, eben⸗ 
ſowohl von den wildeſten Pariſer Arbeiterklubs, 
deren Mitglieder ſich tagtäglich an ſchlechtem Ab⸗ 
ſynth und wohlfeilem Atheismus berauſchen, de⸗ 
kretirt ſein könnte. 

Wäre das Liverpooler Schwatzpicknick ein 
wirkliches und a Arbeiterparlament, 
ſo hätte Englands Induſtrie allen Grund, mit 
Zagen in die kommenden Tage zu blicken. Denn 
die Zahl der Arbeiter überwiegt in den meiſten 
induſtriellen und ſonſt gewerbthätigen ſtädtiſchen 
Zentren ſo gewaltig, daß ihnen die Entſendung Verblüffenderes geſehen haben. Erregte ſchon zur 
einer auf die Forderung des achtſtündigen Maxi⸗ Eröffnung der Vorſtellung Frau Homes durch die 
malarbeitstages verpflichteten Unterhausmehrheit Sicherheit ihres Gedankenleſens, bei welcher ihr 
nicht ſonderlich ſchwer fallen könnte. Indeß als „Leiter“ ein hieſiger bekannter Fabrikant und 
ſtehen dem zweierlei Umſtände entgegen. Ein⸗ Stadtverordneter diente, berechtigtes Erſtaunen, 
mal ſteht die Mehrzahl der unioniſtiſchen Ar- ſo ſteigerte ſich daſſelbe noch im Laufe des Abends, 
beiter keineswegs auf dem extremen Standpunkt als das Künſtlerpaar das „Geiſter⸗Kabinet“ vor⸗ 
der Führer, und dann fehlt noch ſehr viel, daß führte und dabei in äußerſt draſtiſcher und doch 
die Trade⸗Unions das Gros der engliſchen Ar- myſteriöſer Weiſe den ganzen „Geiſterſpuk von 
beiter hinter ſich hätten. 5 Reſau“ veranſchanlichte. Einen ſeltenen Effekt 

Die Frage, ob bei den Beſchlüſſen des Liver⸗ erzielten die „Materialiſationen und Transfigu⸗ 
pooler Schwatzpicknicks mehr Verrücktheit oder rationen“, welche für unſere Stadt gänzlich neu 
Unehrlichkeit im Spiele ſei, beantwortet ein ſind, und für welche man vergeblich nach einer 
Kenner der dort das große Wort führenden Erklärung ſucht. Weiter lernten wir in Herrn 
Agitatoren dahin, daß wahrſcheinlich beide Mo- Homes einen Mannotechniker kennen, deſſen 
mente gleichwerthig ins Gewicht fallen. Gedächtnißſchärfe an das Unglaubliche grenzt. 

„Dieſe Leute glauben, oder thun doch wenig⸗ Völlig unerklärlich dürfte den meiſten Anweſen⸗ 
ſtens jo, daß der Staat, natürlich der von den den jedoch die Schlußpiece der Vorſtellung, 
„Arbeiter“ Vertretern geleitete, die Dinge fo ein- „Das Sehmedium“ geweſen fein, womit 
richten könne, daß jeder Arbeiter alsdann für acht das Künſtlerpaar den lebhafteſten Beifall 
Stunden erheblich höhere Lohnſätze bezieht, als erntete. Wir unterlaſſen es, des Näheren auf 
jetzt für neun oder zehn Stunden. Aber die die einzelnen Experimente einzugehen, da eine 
Mehrheit der Unionsmitglieder, die keine Träu⸗ Beſchreibung derſelben doch nicht ausreichen 
mer ſind, theilen dieſen Glauben nicht, deshalb würde, dem Leſer ein anſchauliches Bild davon 
fürchten wir, daß bei ihnen eine ſtarke Doſis 5 geben, man muß dieſe mhſteriöſen Vor⸗ 
Unehrlichkeit mitwirkt. Sie ſtreben nicht ſowohl führungen ſelbſt ſehen und dazu iſt noch an 
nach verringerter Arbeitszeit als nach höheren einigen Abenden Gelegenheit, da Mr. und 
Löhnen, und meinen dieſes Ziel durch einen feſt Mrs. Homes noch bis zum Freitag hier Vor⸗ 
beſtimmten Maximalarbeitstag, mit der Befug⸗ ſtellungen geben. Wir empfehlen dieſelben der 
niß, entſprechend höher bezahlte Ueberſtunden zu Beachtung des Publikums. 
machen, erreichen zu können. Thatſächlich ftectt — Der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer am 
hinter der Schwärmerei einer ganzen Anzahl] königlichen Marienſtiftsgymnaſium und Mitglied 
Trade⸗Unioniſten für den Achtſtundentag nur der des königlichen Seminars für gelehrte Schulen 
Ueberſtundenkniff, der ſchon mit einem gewifjen hierſelbſt, Herr Päplo w, iſt zum wiſſenſchaft⸗ 
Erfolg in mehreren Gewerben angewandt wor- lichen Hülfslehrer an der ſtädtiſchen höheren 
den iſt.“ N g Mädchenſchule zu Stargard i. Pomm. gewählt 

Vorſtehende Auslaſſung fteht nicht vereinzelt worden. 
da, ſondern iſt typiſch für die Beurtheilung. — In der neueſten Nummer des „Deutſchen 
welcher die Reſolutionen des Liverpooler Kon- Kolonialblattes“, das bekanntlich von der Kolonial⸗ 
greſſes in allen wirthſchaftlich kompetenten Abtheilung des deutſchen auswärtigen Amtes 
Kreiſen des engliſchen Volkes begegnen. Auch herausgegeben wird, findet ſich ein Verzeichniß 
nimmt die öffentliche Meinung des Landes die per bei der deutſchen Schutztruppe für Oſtafrika 
Kongreßverhandlungen kaum noch ernſt, betrachtet angeſtellten Offiziere und Unteroffiziere. Unter 
fie vielmehr als eine ſchlechte Kopie des kontinen-denſelben find folgende aus der Provinz Pommern 
talen Anarchismus, welche auf engliſchem Boden gebürtig: 1. Chef Freiherr von Eberſtein, geboren 
niemals feſten Fuß faſſen werde. 25. Auguſt 1862 zu Stettin. 2. Sek. ⸗Lt. Charles de 

London, 9. September. (W. T. B.) la Fremoire, geboren am 13. Oktober 1861 zu 
Kanonikus Liddon von der St. Panls⸗Kathe⸗ Stettin (Station Mpwapwa). 3. Deckoffizier 
drale iſt heute an feinem Landaufenthaltsorte ge⸗ Walter Frodien, geboren am 19. Februar 1863 
ſtorben. zu Vorwerk Pommerensdorf bei Stettin (Station 

Gibraltar, 9. September. (W. T. B.) Sanſibar). 4. Deckoffizier Auguſt Bluhm, ge⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


| Stettin, 10. September. C. J. F. Bräun⸗ 
lich 7 Der Kaufmann und Schiffsrheder 
C. 3. F. Bräunlich, der Begründer der Bräun⸗ 
lich ſchen Rhederei, iſt geſtern in Flinsberg in 
Schleſien, woſelbſt er Heilung von ſchweren Lei⸗ 
den ſuchte, im Alter von 70 Jahren verſtorben. 
Bräunlich hat ſein Geſchäft in kleinen Verhält⸗ 
niſſen begonnen, ſeinem Fleiß und ſeiner perſön⸗ 
lichen Thatkraft hatte er es zu danken, daß das⸗ 
ſelbe ſich mehr und mehr erweiterte und bald 
weit über die engere Heimath hinaus einen Ruf 
erhielt Beſonders iſt ihm die Hebung der Lo⸗ 
kalſchifffahrt und die regelmäßige Verbindung 
mit den Oſtſeebäderorten zu danken. Sein lie: 
benswürdiger Verkehr im Privatleben hat ihm 
überall Freunde geſchaffen und wird ſein Tod in 
den weiteſten Kreiſen Theilnahme hervorrufen. 


— Jn unſerer aufgeklärten Zeit glaubt man 
nicht mehr an Zauberei und Wunderdinge, aber 
zuweilen ſieht man auch Vorgänge, für welche 
jede Erklärung fehlt und welche man geneigt iſt, 
für übernatürlich zu halten, und hierzu gehören 
auch die Experimente, welche geſtern Abend die 
Antiſpiritiſten G. Homes und Frau Homes⸗ 
Fey im kleinen Saale des Konzerthauſes vor⸗ 
führten. Selten dürfte das Publikum etwas 


Berlin, 10. September. Weizen per Septb⸗ 
Oktb. 189,50 —187,50 Mü per Oktb.⸗Novb. 189,00 
M. per Novb.⸗Dezb. 186,00 M. per April⸗Mai 
190,00 M. 

Roggen per Septb.⸗Oktb. 170,00 —171,25 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 166,50 Mk., per Novb.⸗De⸗ 
zbr. 164.50 Mk., per April⸗Mai 160,75 Mk. 

Nüböl per Septbr.⸗Oktbr. 64,50 Mk., per 
April⸗Mai 58,30 Mk. 

Spiritus loko 70er 42,40, loko per Septb. 
70er 41,90 Mk. per Septb.⸗Oktb. 70er 41,50 Mk., 
Noobr.⸗Dezbr. 36,90 Mk. per April⸗Mai 37,60 Mk. 

Hafer per Sept.⸗Okt 139,00 Ml. 

Petroleum Septbr. 23,40 Mk. 

London. Wetter: prachtvoll. 


Der Großherzog und die Großherzogin von boren am 19. September 1863 zu Buskow (2) 7)FFFTFFTFTTTTT 
Mecklenburg⸗Schwerin find heute auf der acht bei Stettin (Station Mkwadja.) 5. Kapitän Max Preuß. Conſols 4% 10, 5 Lenden fur aa 
„Conqueror“ nach Cannes abgereiſt. Prager, geboren am 7. November 1854 zu Jam Pfanderiese am iA 


ri Amſterdam kurz 
Stettin. 0 


— Das Dienſtmädchen Laura Marie 
Schwartz aus Treptow a. R., welche hier⸗ 


Paris kurz 
Belgien kurz 
Bredow. Cement⸗Fabt. 
Neue Dampf⸗Comp. 
Stettin 


Italieniſche Mente 
do. 90% Eiſenb.⸗Oblig. 
Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er amort, 
t 


Nußland. 
Petersburg, 6. September. 


150,00 
Der noch un⸗ x 


längft blühende Holzpandel Petersburg Archangels,felbſt bei einem Zabntechniter, Breiteſtraße 6, in ee. zap dee ee base del 7 
Duegas. Rigas, Narwas une Mefens mit] Dienſt ſtand, har ſich ſeit Sonntag entfernt und Lesch e e 1700 ine dert gen 0 
London beginnt gegenwärtig ſtark in Verfall zu iſt nicht wieder zurückgekehrt. Da die Sachen 2 ven 1880 es 97.0 |” Wrobufte 16,00 
gerathen, was durch die verſtärkte Holzausfuhr derſelben in befter Ordnung zurückgelaſſen, wird Ehen 4 e Anleihe rn Ultimo-Courſe: 
von Schweden und Norwegen nach England er- angenommen, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen. Piu Banker geile 284,0 | Disconto-&emmandit 25 50 
klärt wird. Koloſſale Umſätze in olz auf den — A 8. d. M d die General- Ver do, do. Ultimo 25,7% | Berliner Handels⸗Geſell. 171,50 
ausländiſchen Märkten haben auch die Finn⸗ ek. ugs EG far a Hi 4 u GER I) 2106 :108.60 See eng ee 
länder. Was die Ausſichten der ruſſiſchen Ex⸗ 83 1 ins 9 — e bes de, e (10) 4% 100 20 kausapitie 126,20 
porteure im laufenden Jahre betrifft, ſo geftalten | Ünterſtütungslaſſe für die Hinterbliebenen der v. en e Seen nen Ste. ir) 
ſich dieſelben beſonders ungünſtig. Es wird Mitglieder des genannten Vereins ſtatt. Nach ten - 16% Ofpreuf. ne 103.20 
daher die Frage des Verfalls des Holzyandels dem zunächſt erftattetenfuffenbericht hat die Kaſſe Ste dale eie in bahn en. 71,0 
ehr eingehend auf dem bevorſtehenden allruſſi⸗ mit den diesjährigen Beiträgen, pro Mit 11 Stett.Maſchinenb ⸗Anſt. Mainzerdaba 121,50 
chen Kon reß von Waldbeſi ern und Händlern mit | 5 L 9 8 gl vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 151,20 
ch 9 5 5 jährlich etwa 12 Mark, ein Vermögen von 6500 Stamm-Akt a 1000 M. 74,70 | Lembarden 68,54 
erörtert werben, und ſind bereits mehrere Re⸗ Mark. Die Ausgaben betrugen 72,50 Mark b. 6 proz. Prioritäten 86,6%] Franzoſen 113,20 
ferate über dieſe Materie verbreitet. Nach der ſtatutengemäßen Ergänzungswahl ſetz t el 
Tendenz: ſchwach. 


Zu der in dieſen Tagen erfolgten Ernennung 
des bisherigen Kurators des Dorpater Lehrbezirks, 
Geheimraths Kapuſtin, zum Kurator des 
Petersburger Lehrbezirks finden wir im „Sſwet“ 
nachfolgende Notiz: J 

„Verhältnißmäßig nicht lange verblieb M. 
N. Kapuſtin auf dem ſchwierigen und verantwor⸗ 
tungsvollen Poſten eines Kurators des Dorpater 
ge doch vermochte er in dieſer Zeit jo 
viel für die ruſſiſche 1 7 zu thun, daß ſein 
Name in ganz Rußland bekannt wurde und alle 
wahren Ruſſen mit Vertrauen und Liebe ſeiner 
Thätigkeit folgten, in der Ueberzeugung, daß die 
wichtigſten Intereſſen Rußlands im Oſtſeegebiet 


ſich nunmehr der Vorſtand der Kaſſe zuſammen 
aus den Herren Biermann, Röhl, Vorſitzende, 
Falk, Seefeldt, Kaſſirer, Siefert und Weſtphal, 
Schriftführer. 

— Gewiß werden viele Eltern, deren Söhne 
ſich dem Poſtfache widmen wollen, es mit Freuden 
begrüßen, daß Herr Sprachlehrer Jaskowski, 
Kleine Domſtraße 24, J., mit dem 1. Oktober 
eine Poſtſchule, die für die Poſtgehülfenprüfung 
vorbereitet, eröffnet und täglich Anmeldungen an⸗ 
nimmt. 

— Dampfer „Italia“ der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Linie 
Stettin⸗Newyork) iſt am 8. September wohl: 
behalten in Newyork eingetroffen. 


Hamburg, 9. September, Nachmittags 
3 Ubr 30 Minuten. Kaffee. (Nachmittags- 
bericht.) Good average Santos per September 
91,25, per Dezember 83,25, per März 79,00, 
per Mai 78,25. Matt. 

„ 9. September, Nachmittags 
3 Uhr 30 Minuten. Zuckermarkt. (Nach⸗ 
mittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an 
„ per September 13,97½, per 
Oktober 13,47½, per Dezember 13,35, per März 
13,62¼. Feſt. 

Bremen, 9. September. 


5 Petroleum 
(Schluß Bericht) feſt, 
6,65 B. 


N. Kapuſtin hat nicht nur die ruſſiſche Schule Standard white loko 


in einem Gebiet „wieder hergeſtellt“, wo ſtark 


per Frühjahr 6,75 G., 6,80 B. 

Peſt, 9. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten Markt. Weizen lolo ſehr feſt, 
per Herbſt 7,01 G., 702 B., per Früh⸗ 
jahr 1891 7,44 G., 7,46 B. Hafer per Herbſt 


6,21 G, 63 B, per Frübjahr 1891 6,56 ©, 


6,58 B. Mais per Auguſt⸗September 5,76 G., 
5,78 B., per Mai⸗Juni 1891 6,12 G., 6,16 
B. Kohlraps per Auguſt⸗Dezember 10,90 
bis 11,00. — Wetter: Veränderlich. : 


Amfterdam, 9. September. Die heute von 
der Niederländischen Handelsgeſellſchaft abgehal⸗ 
tene Auktion über 50,134 Ballen Java⸗, 111 
Kiſten und 17 Ballen Padang-Kaffee iſt wie 
folgt abgelaufen. Es wurden angeboten: 

902 Ballen Java Preanger, hochgelb, Taxe 
65 Cent, Ablauf 65—65½¼ Cent. 

5992 Ballen Java Preanger, gelblich, Taxe 
59—64 Cent, Ablauf 60 —64¼ Cent. 

3263 Ballen Java Tjilatjap, Taxe 57½ 
bis 62 Cent, Ablauf 59% 64% Cent. 

111 Kiſten Padang W. I. „ Taxe 641], 
bis 67 Cent, Ablauf 668/—683/ Cent. 

4118 Ballen Java, blank, Taxe 56'/,—561], 
Cent, Ablauf 56—57/ Cent. 

291 Ballen Java Sitiardja, Taxe 551], 
Cent, Ablauf 56°), Cent. 

2812 Ballen Java Panaroekan, Taxe 
Cent, Ablauf 57/—58 Cent. 

6702 Ballen Java Probolingo, Taxe 56¼ 
bis 57 Cent, Ablauf 56/—58 Cent. 

2934 Ballen Java Soerubaia, Taxe 56½ 
bis 56½ Cent, Ablauf 56 56 / Cent. 

19,962 Ballen Java Pafveroean, Taxe 551], 
bis 56°, Cent, Ablauf 561/ —56½ Cent. 

16 Ballen Java Liberia. a 

1845 Ballen Java Ordinair und Triage, 
Taxe 35—54 Cent, Ablauf 36½—55½ Cent. 

1314 Ballen B. S. und Diverſe. 2 

Zuſammen 50,151 Ballen und 111 Kiſten. 

Amfterdam, 9. Septbr., Nachm. Getreide 
markt. Weizen per November 223, per 
März 226. Roggen per Oktober 153—152 
bis 151, per März 146145. 

Amſterdam, 9. Septbr. Ja va⸗ Kaffee 
good ordinary 56,25. ! 

Amſterdam, 9. September, Nachmittags 4 
Uhr. Baucazinn 58, 75. 


571, 


Antwerpen, 9. September, Nachmittags 
2 Uhr 15 Min. Petroleum markt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16¾ bez. u. B., per September -—,— bez., 
16,50 B., per Oktober⸗Dezember —,— bez., 17 
B., per Januar⸗März 17, B. Ruhig. 

Antwerpen, 9. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen behauptet. — 
Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — 
Gerſte ruhig. 


Paris, 9. September, Nachm (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. 
Komsv. 8. 
3% amortiſirb. Rente 96,90 97,00 
Nene N 96,20 96,50 
4700 Anleihe 106,55 56,60 
Italienische 5% Rente 96.20 96,77½ 
eſterr. Gold rente 977 8,25 
4% ungar. Goldrente 92,00 92,50 
4% Rufen de 188000. 99,05 99,25 
4% Ruſſen de 1889.......... 99,10 | —— 
4% unifiz. Egypter ........... 495,93 | 495,62 
1% Spanier äußere Anleihe... 7850/5 78,75 
Co Dielen EEE IR 19,75 19,70 
Türkis Diet t dune e 80,90 81 
4% privil, Türk.⸗Obligationen. — — 
unden . aan aan 586,75 | 570,00 
i 351,25 | 352,50 
= Prioritäten 342,50 | 34250 
Banque ‚ottomane ,,...cccene. 632,50 | 626,25 
ae 861,25 | 865,00 
„ d’escompte .......... 530,00 | 530,50 
Brsdit Soncier 1315,00 1317.50 
„ ‚mabillert 53.23, . 458,75 | 460,00 
Meridional⸗ Aktien . 715,00 | 720,00 
Banamasstanai-Attien 47,50 43,75 
pr „ 5% Obligationen] 35,00 34 00 
Rio Tinto⸗Aktien 676.25 | 670,60 
Suezlanal-Altien .......:.. +... 2415,00 2428,75 
Gaz Parisſen. 1432,00 1430,00 
Credit Lyonnais. 812,00 812,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... 560,00 | 560,00 
Transatlantiqne ..........:: 635,00 | 636,00 
Bade Fresse sah me 290,00 4290,00 
Ville de Paris de 1871. 412,00 | 413,00 
Tabacs Ottom unse. 330,00 | 330,00 
2% Sons. An. 96,50 96,75 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122/16 122% 
Wechſel auf London kurz 25,27¼ [ 25.26 
Cheque auf Londoen 25.27½ 25,28 
Wechſ. Wien. l. 222.25 | 222,75 
„ Amſterdam t.... 206,68 | 206,68 
ane 479,50 480.00 
Comptoir d' Escompte neue ... | 630,00 | 630,00 
Robinfon-Aktien ........... +» 86,25 84,68 


Paris, 9. September, Nachmittags. Roh⸗ 
35 der (Schlußbericht) 88% feit, lolo 35,25 bis 
35,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per September 39,25, per 


„Oktober 37,37 ½, ver Oktober⸗Januar 37,25, per 


Januar⸗April 37,87 ½. 

Paris, . September, Nachmittags Ge: 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per September 25,60, per Oktober 25,50, 
ber November⸗Februar 25,30, per Januar⸗April 
25,50. Roggen ruhig, per September 
15,80, per Januar⸗April 16,50. Mebl feſt, 
per September 59,10, per Oktober 58,70, per 
November» Februar 57,10, per Januar » April 
57,20. Rüböl träge, per September 71,75, 
per Oktober 70,75, per November⸗Dezember 
69,50, per Januar⸗April 67,50. Spiretus 
jeſt, per September 35,75, per Oktober 
36.00, per November » Dezember 36,25, per 
Jannar⸗April 38,00. 


London, 9. September. Chili-Ku pfer 


51,50, per 3 Monat 61/8. 
enden, J. Sepıefiber. An der güte 
1 Weize ladung angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 9. September. 96% Java⸗ 
zuder loko 16,00, feſt. — Rübenroh⸗ 


zucker * oe feit, do. neue Erute —,—, 
Centrifug 9 

(Weitere Meldung.) Rübenrohzucker 
13,75. 

Liverpool, 9. September. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und Mais 
1 d. niedriger. Mehl ruhig, unverändert. — 
Wetter: Schön. 

all, 9. September Getreide markt. 
Engliſcher Weizen zu 2—3 Sh. niedriger ver⸗ 
käuflich, fremder Weizen . —1 Sh. niedriger. 
— Wetter: Schön. 
Y he 0 55 September, NONE Roh- 
ei ſen. (Schlußbericht. lixed numbres war⸗ 
rants 49 Sb. 7 d. le 


Newyork, 9. September, Vorm. Pe⸗ 


ſeparatiſtiſche und Rußland feindliche Tendenzen Aus den Provinzen. f troleum. nfangskourſe.) Pipe line cer- 

herrſchen, ſondern ſtellte fie auch auf einen völlig Stralſund, 8. September. Heute Vor⸗ Wien, 9. September, Nachm. Getreide⸗ tificates per kn 2300 Getz en per 

ſeſten Boden, von dem zu verrücken es nicht leicht mittag ſchenkte der Konſervator der Kunſtdenk⸗ markt. izen per Herbſt 7,32 G., 7,37 Dezember 103,50. 

rg Er — 7 are gie 1 15 wi y” 5 Hach N e B., Rap ER 85 N B. Roggen N rk, 9. Septbr. Wechſel ai, ag 
ift, jenen wahren Volksglauben, mi e unſerer Nikolai⸗Kirche einen mehrſtündigen per 5 8 . ii 4,81°.. etrol in Newyor 5, 

deſſen dieſe Schule erſolgreſch den Kampf «ir Beſuch, um ſich im Auftrage des königl. Kultus-| 6,70 G., 6,75 B Mais e en ABl 35, rohes 5 


Miniſteriums über die Jaufgefundenen Wand⸗ 


Newyork, 9. September. 


Weizen 1 D. 007/ C. Weizen per laufen 
den Monat 1 D. 00°), C., per Oktober 1 D. 
01°, C., per Dezember 1 D. 03°], C. Getrei⸗ 
defracht 0,50. Mais 53. Zucker 5% 
Schmalz loko 6,47. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20,50. Kaffee per Oktober ord. Rio 
Nr. 7 17,32. Kaffee per Dezember ord. Rio 
Nr. 7 16,62. Weizen (Anfangs⸗Kours) per 
Dezember 103,50. 
h Weizen » Ber: 
chiffunge 1 der letzten Woche von den atlantifchen 

ifen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 38,60, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 8000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 22,000, do. nach anderen Häfen des Konti⸗ 
nents 13,000 Orts. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Heilung des Keuchhuſtens 
will Dr. Mohn auf Grund der zufälligen Wahr⸗ 
nehmung erzielen, daß die Desinfektion des 
Krankenzimmers, in welchem ſich die Keuch⸗ 
huſtenkranken aufhalten, durch ſchweflige Säure 
die Anfälle mit einer an das Wunderbare gren⸗ 
zenden Geſchwindigkeit beſeitigt. Man bringt 
die Kranken am Morgen in friſcher Wäſche und 
friſchen Kleidern in ein anderes Zimmer, in 
welchem ſie ſich den Tag über aufhalten. In 
dem verlaſſenen Krankenzimmer verbrennt man 
auf je einen Kubikmeter Rauminhalt 25 Gramm 
Schwefel und läßt, nachdem man das Bettzeug, 
Kleider u. ſ. w. zweckmäßig aufgehängt und aus 
gebreitet hat, die ſchweflige Säure fünf Stunden 
einwirken. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Gravenſtein, 10. September. Nach der 
Spezialidee für das heutige Manöver ſteht das 
Oſtkorps bei Düppel, das Weſtkorps dicht davor, 
letzteres durch das ſchleswig⸗holſteinſche Füſilier⸗ 
Regiment Königin Nr. 86 verſtärkt. Das Weſt⸗ 
korps wird einen Angriff von Norden aus auf 
die Stellung bei Düppel machen und hierbei von 
der Torpedoflottille unterſtützt werden. — Die 
Panzerflotte des Oſtkorps ankert bei Wen, 
ningbund. 


Sonderburg, 10. September. Um 4 Uhr 
Morgens begann der Angriff des Weſtkorps vom 
Norden her auf die Stellung bei Düppel. Die 
Vertheidiger beleuchteten von der Schanze 10 
aus das Vorterrain mit elektriſchem Lichte. Das 
Feuergefecht war außerordentlich heftig. Der 
Angriff gelang, nach und nach wurden ſämmt⸗ 
liche Schanzen erſtürmt. Seine Majeſtät der 
Kaiſer hielt auf dem rechten Flügel des 
Oſtkorps. 

Beim Zurückgehen der Artillerie ſchlug auf 
dem Bergabhange ein Geſchütz ſammt der Protze 
um. Hierbei wurde ein Kanonier getödtet und 
zwei verletzt. 

Koburg, 9. September. Der Prinz Philipp 
von Koburg (Bruder von Ferdinand von Bul⸗ 
garien) iſt heute Abend mit Gemahlin zu mehr 
tägigem Aufenthalte hier eingetroffen. Der 
Herzog Ernſt kam heute früh aus Oberhof mit 


„25 dem Herzog von Edinburgh, der gleichfalls in 


Oberhof weilte, hier an. Letzterer nimmt län⸗ 
geren Aufenthalt in Koburg, während Herzog 
Ernſt in 14 Tagen zur Gemsjagd nach Tirol 
reift. 

Wien, 9. September. Die Generaldirektion 
der Staatsbahnen veröffentlicht einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die acht in jüngſter Zeit auf 
ihren Linien vorgekommenen Unfälle und kon— 
ſtatirt darin, daß in ſechs Fällen ausſchließlich 
ein Verſchulden der Bahnbedieſteten vorliege, 
Der große Unfall bei Pilſen erfolgte in Folge 
des plötzlichen maſſenhaften Andranges des bei 
den Dammriſſen der großen Teiche ausgetretenen 
Waſſers. 

Wien, 10. September. Der Kaiſer verlieh 


dem italieniſchen Botſchafter Nigra das Groß 


kreuz des Stephansordens. 


Peſt, 9 September. Die Donau iſt ſeit 
geſtern um 22 Zentimeter geſtiegen und die 
Ueberſchwemmungsgefahr zunehmend. 

Amſterdam, 9. September. Die neuer- 
dings von auswärtigen Blättern verbreitete Mel⸗ 
dung über eine Verſchlimmerung im Zuſtande 
des Königs ſind gänzlich unbegründet. 

Lüttich, 10. September. Internationaler 
Sozial⸗Kongreß. Auf Antrag des Biſchofs 
Korum⸗Trier wurde die Verhandlung über Feſt⸗ 
ſetzung eines Mindeſtlohnes für Arbeiter von der 
Tagesordnung geſtrichen. N 

Southampton, 9. September. (W. T. 8 
Die Behörden beſchloſſen heute früh, zur Auf 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung Truppen 
aus Wincheſter herbeizurufen. Bis jetzt iſt die 
Ruhe in keiner Weiſe geſtört. 

Southampton, 9. September. Die ſtrei— 
kenden Dockarbeiter verurſachten heute Abend 
große Ruheſtörungen, indem ſie die Nicht- 
unioniſten angriffen und jeden Verkehr mit 
den Docks verhinderten. Da die Polizei ſich 
gänzlich machtlos erwies, ſo wurde ihr ein 
halbes Bataillon Infanterie aus Portsmouth zu 
Hülſe geſandt. Die Soldaten wendeten um die 
Anſammlungen der Streikenden zu zerſtören, zu— 
nächſt eine Feuerſpritze an, wurden aber von 
jenen mit Steinen geworfen, worauf alsdann 
mehrere Bayonnetangriffe gemacht und dabei 
mehrere Perſonen verwundet wurden. Außerdem 
wurden 1 Lieutenant und 2 Soldaten durch 
Steinwürfe ſchwer verletzt. 

Waſhington, 9. September. Der Senat! 
nahm in dritter Leſung der Tarifbill ein Amen 
dement an, welches den Präſidenten Harriſon ex; 
mächtigt, das Geſetz betreffend die freie Einfuhr 
von Zucker, Melaſſe, Thee und Häuten außer 
Kraft zu ſetzen, wofern ſolche Artikel wicht aus 
Ländern ſtammen, welche den Vereinigten Staa 
ten entſprechende “ Begünſtigungen gewähren: 
Der Senat beſchloß ferner, die Artikel der Bill 
in Betreff der Zuckerprämien am 1. März 1891 
in Wirkſamkeit zu ſetzen und unverzollten Zucker 


‚ \ Nr. € Zollzahlung zur 
9 G., 6,75 B. per Auguſt⸗ September Philadelphia 7,35, rohes (Marke Parters) 7,30. bis zum 1. Februar 1891 ohne 30 
6,15 G., 6,20 B., per Mai⸗Juni 1891 6,03 G., Pipe line cert. per Oktober — D. 80½ C. Naffinirung zuzulaſſen. Pb 


Offene Stellen. 


Männliche. 
BR Lehrburſchen 


ſucht die Nähmaſchinen-Fabrik und Eiſen⸗ 
gießerei von Bernh. Stoewer, 
d Stettin⸗Grünhof. 

Einen Lehrling für die Lithographie und einen 
Lehrling für die Steindruck rei ſucht 
A. Hochstetter, Hof⸗Lithograph, Louiſenſtr. 5. 


Ciüchliger (flotter) Dügler 


auf Herren⸗Jackets wd. verl. kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 


1 Knecht b eden und Kühen wird ſo⸗ 


| Verzugshalber iſt die 2 Tr. belegene Wohnung von 
3 Stuben, Kabinet mit reichlichem Zubehör ſogleich auch 
ſpäter zu vermiethen. Näheres gr. Schanze 10, 1 Tr. l. 

Eine Wohnung, beiteh. aus 2 Stb., 1 Kab. Küche u. 
Waſſer⸗Cloſ iſt z. 1. Okt. z. verm. Wallſtr. 34/35, Ur. 


Stanenfir 13 in Hinterhauſe Stube, Kammer, 


Küche nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei C. & L. Brock. 
£ 445 Sth., 2 Stb., Entree, 
FJalkenwalderſtr. 115, Fach Ct.. St 
Stube, Kammer, Küche m. Waſſerl. z. 1. Oktbr. zu 
vermiethen. Näh. gr. Schanze 10, 1 Tr. links. 
Eine kleine freundliche Wohnung iſt zu vers 
miethen gr. Wollweberſtraße 51. 
Oberwiek 11 find 3 Stub. Ach. Kloſ., u. Zub. z. 
34,50 46 z. 1. Okt. z. vm. Näh. Bollwerk 37,1 Tr. 
Lindenſtr. 17 find Wohn. zu 33 M. zu ver⸗ 
miethen. Näh. Hof 1 Tr. © EN 
Wohnungen v. 2 u. 3 Stub. z. 


Pöliperftr. 66 1. Oktober zu vermiethen. 


"Tharlottenitr. 3 ſind Wohnungen von 2 und 


Ko 


erlaubt ſich das hochgeehrte Publikum Stettins und der Provinz auf ſein großes, reich ausgeſtattetes Lager von 


wiederholt aufmerkſam zu machen. g 
und Luxusgegenſtände der Branche von einfachſter bis zu eleganteſter Ausſtattung 


Carl Oberländer 2 
las- und Porzellan-Handlung 


hlmarkt 11 Stettin Heumarkt 7 


Porzellan-, Steingut, Majolika-, Thon, Criſtall⸗ 
und Glaswaaren 


Daſſelbe iſt mit allen Neuheiten verſehen und enthält ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 


a a 1 
gleich verlangt. 3 Stuben zum 1. Oktbr. z. verm. Näh. 2 Tr. l. 8 * . — * 54 
2 Belitz, Heinrichſtr. 14. 2 abe 23 Stube, Kammer u. Zubehör V | f 1 V 8 I A 8 tt d = 
Sohn achte. Eltern F. Erlern d. Schriftmalerei j. Mn 1 verm. Näh. Fuhrſtr. 8, 2 Tr. Dr El U e E 1 zug que E Ur * 1 ll Un en 7 Ho / eits 
— Max Seiler, Kohlmarkt 10. 4 Stuben und Küche zu Nm. 18 A. z 1 zu : 8 9 
ute ider den e ene eee Aich in pern D G | h 198 ſch . 
verlangt N 8 Oberfr. 26, |Breiteftenße 11 it Stube, Sammer, hen l un e ei enheusgeſchen k. N i 
Schneidergefellen rm 2 chin Geute zu vermieten. es Neichhaltige Auswahl von muſtergültigen kunſtgewerblichen Ziergefäßen und 
th, 2 1 Run 7 

W 1 eller . Stlober zu Haushaltungs⸗Artikeln. 
auf Lagerarbeit, Stück od. Woche, verlangt Kellerwohnung zum 1. 5 a 73 5 14 N 
G. Gohlise, Sohenollernfit. 7, Hof lis. 2 Tr. Grenzfir. U beten ee Zur Ergänzung der Wirthſchafts⸗Geſehirre beim bevorſtehenden Umzuge halte ich mein 

Schneidergeſellen auf Woche für Lagerarbeit werden! Eine Hofwohnung 8 . iR } Geſch äft ebenfalls d eſtens empfohlen. 
verlangt Fiſcherſtr. 16, 1 Tr. zum 1. Oktober zu vermte in TER: 3 ) u beſuchen 

5 Acherſte. 10, K Tx. —. Das geehrte Publikum wird gebeten, bei Einkäufen das Hauptgeſchäft am Kohlmarkt; ‚ 
Ein Knabe da dort wegen der daſelbſt befindlichen großen Läger die Auswahl eine größere iſt, wie in dem alten 
Orbentlicher Eltern, der Luft hat Schneider zu werden, Stuben. Geſchäftslokal am Heumarkt. Hochachtungevoll 
Ann eintceten bei A. Calliess, Roſengarten 121 4 .. 
: - — . nme 

2 ses, Wehr. 2 d 1 N 1 ordtl. Manu f g. 8 en 128. an 0 rl L Herlände J. 
— —˖ K . At, 6, | ee f. frdl. Schlafit. Roſengarten 8, H. IV. 7 

Schneidergeſellen auf Woche, Lagerarbeit, werden bei 1 anſt. Mann E SEAT a & 

Joh. L er reußiſcheſtr. 103, 2 Tr. links. D ant. J. Leute f. Schlafſt Hohenzollernſtr. 4, H. II. r. b 
Einen Schreiber Tant Ig Alan Id duke Schlafit Wilhelmfr.29, r Kohlmarkt 11. 
Eine kleine Stube nach vorn mit ſeparat. Eing. u. 
nan Dr. G. Grassmann, fg g zul 12: Sees sees eee eee eeeesessseesesssses ses 
1 Ein möbl. Zimmer ſofort oder zum Erſten zu ver⸗⸗ gg 8 te 2 A br 3 
Kirchplatz 3. nielben Breiteftrahe 24, 3 Tr. \ Pa. Oberſchl. Steinkohlen, 

Schneidergeſellen auf Stück oder Woche verlangt 77S ß g 5 1 8 
u Fal ebe e 1m, e 5 ef in eftin Pa. Braunkohlen, Briquettes, 

1 Schneider auf beſt. Kinderarbeſt a. Woche w. ſofor Kale etc. | | Sr 
0 bei Fr. Ritter, Schneidermſtr, Frauenſtr. 8. ä . 2 8 9 5 d eee 4 billigſt 

nen Lehrling verlangt ſofort Handelskeller, zu jedem Geſchäft oder Gewerbe ge⸗ . und alle Sorten Brennholz offerir ig 
\ A ae 75 8 ge⸗ 4 * — 
ee keen Eümebermir., Meiiäläget 5 eignet, zu vermieth. König-Albertſtr. 96 (Berlin. Thor). en 8108 gegr. ündet 18 ‘ 2. en detail, F. 55 II IN k e. 

5 gen Da Zuhmnbe, Fischmarkt 3, 1. Keller zu gewerblichen Zwecken Oberwiek 7678 > 
= — | Falkenwalderſtr. 115, Ecke Turnerſtr w 9 Oberwie > - 

Gin Senabe, welcher Luſt hat die GESEIEFT IK ET ERBEB I EMI LIT FE UNE % Tree Tuiiäinhiä ae B 
Metern, A. fh meh De Ein Komtoir Ü Neu! Neu! 

* * en | u Schuh = chermſtr., gr. Domftr. 18. event. mit Lagerraum Speicherſtr. 9 zu verm. / ER K ork ieher a 
2 hund — Pr r [ 

1 üchtiger Schneidergeſelle fämmtlicher Syſteme. zu 0lh) — 
auf beſtellte Arbeit wird auf Woche verlangt . > 9 8 . 75 1 D. R. P. e 

C. Weber, Schneidermiſtr., Schweizerhof 2, II. Miethös⸗Geſuche. N E U + N bis jetzt unübertroffen, ohne die geringite Kraft und 

Als K . g Ar x ohne jede Anſtrengung läßt ſich der feſteſte Kork leicht 
ut ſcher 3 hiff h Ni h hi herausheben, empfiehlt 
beim Bierfahrer kann ein unverheiratheter kräftiger e fremde e etne 8 un 80 1 C en d masc Ine Solinger Stahlwaaren-Lager 
junger Menſch, der bei Pferden gedient und gute Zeug⸗ .: 3 zi \ it nter Pen in liebſten in 8 1 8 
Fick nn ber- Nite des Katte: _ Schnellnäher) D. R.-Patent Nr. 43097 W. Reich, 
Johannisberg⸗Brauerei W. Meyer. f - en n r be er. N. 4. ap , E 
Ein füchtiger Shneberpeielle auf nur 5 1 C Die Geletneky-Rundſchiffchen⸗Maſchine kann mit der größten Leich⸗ Stettin, große Domſtraße 7. 
wird verlangt. Wendorf, Fuhrſtr. 12, 4 T. mn —:)!]!]] tigkeit bei fait geranfchlofem Gange bis zu 1000 Stichen in der Minute Reine 
a i i für beſtellte Ar⸗ in Anſpru ommen werden 
Einen Schueidergeſellen ee ee g We RE ee nn I Netall-Fussboden-Farhe. 
— Bley, Schulstraße 9 Verkärtfe 4 5 5 Maſch 35 it bres fait 8 ofen TOR OBEN next ſen AR Garantirt chemisch reine Metall-Fussboden-Farbe 
Ein Bügler N 1 ſchwächlichen Damen beſonders zu empfehlen. zeichnet sich durch besondere Deckkraft und Er. 
auf Jackets wird ſofort verlangt — in. aha Fein e en ee 
\ I a 85 — ä rr anne 2 beitet, ausserordentlich schnell, wird steinhart und 
Breiteſtraße 5, Seitenfl. 4 Tr. empfiehlt sich durch die Vorzüglichkeit re ee 
n er wird verlangt. Zu 85 F g e aii nur allein x} Fusebod ars. Bon? 
: Imftraße 4, 1 Tr. l. dern zu allen Anstrichen, bei denen es auf grosse 
| ' apriem, HEY 8 Stolfkragen, Nanschetten ll. Vorhemdchen Deckfähigkeit, Härte und schnelles N an- 
G% kommt. 
Weibliche. Teppich Ce sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen ment zu unter- Preis in Pulver a Kilo 60 I. 
- I 1 no 1 S D ee AEN Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind äusserst a 2 
f en 5 n, Mansche „ 

Hand- und Maſchinennähterümen auf Hofes in und 8 u mm 7 haltbar, Aegant bill und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. Bei Quantitäten entsprechend DE ü 
außer dem Haufe w. verl. Schulzenſtr. 19, 1. Af. 2 Tr. I N f 3 fi fi MEY’s Stoffkragen, Mankehetteik /uhd Verkenmsdeihem: werde Ligen. Zu Eee durch die n 
8 Handnähterinnen im Haufe und Nähterinnen an wollene Läufersto E, nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadeflos passende ‚= > — e, Breitestrasse 60, u. Grabow, 
Dauſe auf Hoſen wd. verl. Frauenstr. 2. Tr. * ? 82 Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. = ; — 
TR; summilischdecken | 

ze in ur Auswahl zu Uhl en-Lager 
36427 illigſten Preiſen ETHE | SCHILLER 
CTüchti 5 Arbeiterinnen R (durchweg gedoppeii) 4 Umschlag 5 Cm. breit. > Tg % On Post 1 IX Kla 188 
für feine Mädchenmäntel und ele⸗ 1 L d b ungefähr 5 Cm. hoc } Dtzd.: M. — 65. MY ungefähr 4½ Cm. hoch. Wi 
bant wattirte Mäntel finden beiertra Pau In en erg. ztd.: H. —.95. Ar , en 6 2 
hohen Arbeitslöhnen ohne Unterbrechung > j 2, obere Breiteſtr. 6%, 
Beihäftigung bei obere Breiteſtraßſe Nr. 68, Nr HERZOG | 7, costauıa Stettin 
Richard Braun. Ecke große Wollweberſtraße. b Umschlag 7°/, Cm. breit. OF conisch geschnitt. Kragen, Br (etablirt 1880) 
ALBION Didi M. — 95. WauvER üserord. schön u, FRANKLIN ME empfehlt feine außerordentlich reichhaltige Auswahl 
6... ungefähr b Cm. hoch. Breite 10 Cm. . 4 Cm, hoch. von ühren und Uhrketten in nur guter Qualität 
6 h N 80 N Dtzd.: M. — 75. Dtzd. Paar: M. 275 Diad: M 88. Dtz.: M. —.65. Sid jähriger zen us re 
i 8 i. 1 ene Damen⸗Remontoir⸗Uhren, mi arät. 
Nähterinnen auf Hoſen wd. verl. Frauenſtr. 22, H. 3 Tr. l. U den niet ler, 75 7 Tas 5 1. MEY Tren en ee he, e — as von 30 . an. 

Handnähterinnen auf Hoſen verlang 30 Fl. 3 laſchen ab e m bei: . Löwenthal Sohn, Hauptgeschäft kl. „Damen nemontotruhren, Siteinig v. 18 % an. 

85 ee 3 ungerne werde Er ae frei 1775 Nie, vgn, 48, Flasch Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse Al. — (. 0 ee 
and⸗ un aſchineunähterinnen werden auf klei x 1 22 f - nlinder⸗ a 

Ae ee FE Melee Alina, Woreczek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, A bon 5 Man. 

sa n ve Wilden arbeit, lr Anschluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke oder direct vom Versandt-Geschäft Mey & Edlich, 45 — von an een circa 70 verſchiedene Muſter 

Hand u. ‚ verl. X ur. . . . on v. 4 15 an mit nur guten Werken u. Gehänſen 

Hand- und Maſchinennähterinnen a. Holen in. u auß. J ranger'ſche Mag entropfen fen Leipzig-Plagwitz. Hochfeine Genfer Uhren Bike I ob — 

d. Haufe, a. z. Lernen, verl. gr Domſtr. 18, 2. Au fg. III. . f 1 bei Migräne ai ale pie { ſtets vorrätbig. 
r r wel 0 5 „Uebel — TRETEN EEE N 
Cücht. Alaſchinen- und Handnähl. el «ovrihmer, eie algen 
4. Jackets u. Palet, a. J. Lern. v. I. Wollmeberſtr 6, III. Pig n 23 e eee 
tert auf Hofen uud wee vertangt kelbigtei var lich. Bewirken 75 und 1 A Toe H fl; fi t 
— pp «§—ßk 18, 9. fps offenen eis, machen viel Appetit, man ver- A IL Cr. Ollieleran 9 
Kane tee N ui Jude 118 5 e 19 ae Au ae anz *I .. 
Onueride Beſchäftigung Preußiſcheſtr. 19, rt. r. Hof- und Garniſon⸗Apo ndern f 

Mafdinen- und Haudnühterinnen anf Holen, |Apothefen Gtettins. 2 FI. 00. . N Iönchenstrasse 19. j 
auch zum Lernen 1 langt RR 38 22 N 

n se Bear nd e110 übertrefflich Jin aan 5. Zink, gi Miene lden ee eee in nur kl. Domſtr., Ecke der Roßmarktſtr. 
Hand⸗u Maſchinenn. Knabenanz. b. L. b. Loniſenſt. 12, . III. Anübertreffliches Material, putzt blindes Dink, Zinn, Ster Us führung. e 
„Gente derer en ar Masche auf große eiſechſch für ier küche a babe near m it un Spocialitäl: 

Knabenanzüge verlangt Blücherſtr. 14, Hof part. l. entbehrli F. Taxweller Louiſenſtr. 14—15 1 75 

Hande und Maſchinennähterinnen a. Holen in reer en: e an Een 5 

u. auß. d. Haufe verlangt Moeh, Möuchenſtr. 8. Ganz beſonders pi eiswer N 
RN ENTE 


erinwen werden verlangt 1,10, 


SGer Ungſteiner Fl 


Tüchtige Hoſennäht 


Tisch- u. Hängelampen, 
Kronen, Ampeln, Armleuchter, 


Wandlampen, Wandleuchter. 


Grosse Auswahl. 
Billige Preise. 


Garantie für gutes Brennen. 


. Illlustrirte Preis-Liste auf Wunsch gratis und franco. uk 


e 3 Fuhrſtr 10, Hof 1 Tr.. |8Ger Nierſteiner Berg p. Fl. 1,60, 
1 Maſchinen⸗ u. Handnähter. a. Weſten, auch außer d. S zer Medoese. Estephe, Bordeaux p. Fl. 1,10, 
Hanſe w. verl. Schulzenſtr 5, Eing. Jakobi⸗Kirchh., IV. Ser Chat. Terrefort . . p. 8 1 35, 
acheter auf Herren⸗Jackels Ber Chat. d san. „Fl. 1,50, 


h 

Portwein, Madeira, Sherry, unver⸗ 
n 

* * 1 
Capitain C. F. Wesipha 
Weinkeller Reifſchlägerſtraße 9, 

i Haufe des Herm & I. Kayser 
Hodlieferant Sr. Maj. des Kaisers Ya\ ZUR 
u. Ihrer Maj. der Kais. Friedrich * 5 15 
Mönchenstr. 19. NZ 

Küchen-Einrichtungen, 

Küchenmöbel aller Art, 
Gartenmöbel, Eisschränke, Clo- 


5 1 * * 
Maſchinennähterin ar derten 
große Wollweberſtraße 20—21, Hof 3 Tr. r. 
Nähterin auf Seidenbortweften außer dem Hauſe 
verlangt Kloſterhof 15, 1 Tr. 
Tüchtige Handnähterinnen auf Hoſen verlangt 
u Wollweberſtraße 6, p. 3 kr 1. 
Tüchtige Handnähterinnen auf Jackets und Paletots 
ei hohem Lohn verlangt Roſengarten 48, v. 3 Tr. 


ER SpA mit guten Jeug⸗ 
l ordentl. Mädchen niſſen wird ver- 
laugt Jaltenwalderſtr. 103, 1 Tr. 

Hand und Maſchinennähterin auf gr. Knabenanzüge 
verlangt Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 


2,00 


. 


7 
A. Toepfer, 
Preiswürdige und gediegene 


E 3 1b) sets, Badenrtikel 
8 ermiet ungen. eis. Beitstellen, Kochherde, 
R Petroleumkocher, Kaffee- und Theebretter, 
Wohnungen- Nickel-Kaffee- und Thee-Service, 


Christofle Essbestecke, 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
Hochzeits- und Gelegenheits - Geschenke. 
A. Toepfer, Mönchentr. 19. 


2 Kab. und 1 Einſegnungs Jacket, ip 


\ 


Ah Wohnung, 3 Stuben mit reichlichem 
Ueueſtt. 5b Zubehör und Waſſerleitung zum 


g 1, Ottober zu vermiethen. 


0 aubelzerftr. 29 eine Wohnung von 2 St, 
em Zubehör zum 1. Oktober zu verm. 


Lehmann & Schreiber. Stettin, Aohlm arkt 15, 


empfehlen ihr gut aſſortirtes Lager 1886er, 1888er und 1889er Ernte 


m ſelbſtimportirter Havanna⸗Zigarren. mt 


Preisverzeichniß und Muſter ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


neu, iſt billig zu verk. 
Kirchenſtr. 7, part. 


und 


Beleuchtungs- Gegenſtände. 
Größtes Tager 


in 
Kronleuchtern Wand⸗ 
leuchtern, Armleuchtern, 
Ampeln, Tiſch- und 
Hängelampen. 


Magazin 

für & 

Haus- u. Küchen⸗ 
Einrichtungen. 


5 


1 


für Herren, elegant, praktiſch u. 
billig, aus fein. Tuchſtoffen mit 


9 50 
Regenröcke Gummieinlage, echt engliſche 


Fabrikate. Breiteſtr. 16, 1 Treppe, Dedenfabrit. 


PER 


er 
8 


kr ER, 
29 


6,08 B. Hafer per Herbſt 6,52 G., 6,57 B., Mehl 3 D. 35 C. Rother Winter⸗ 


ein Vorſpiel don noch größeren- kommenden] ſtanden und als eine mächtige Pflanzſchule der malereien zu unterrichten und zugleich dem Ge- ö 
per Frühjahr 6,75 G., 6,80 B. Weizen 1 D. 007 C. Weizen per laufen⸗ 


Schreckniſſen ſein wird. Es iſt die Beobachtung beiden Pfeiler des ruſſiſchen Lebens — der Recht⸗ meinde⸗Kirchenrath ſeine Anſicht über die Be⸗ 


gemacht worden, daß es leicht ſein dürfte, dem 


Feuerſtrom eine andere Richtung zu geben, um 


ihn von dem bedrohten Thal von Pompeji abzu⸗ 
lenken. Es wäre hierzu nur nöthig, ein ſchma⸗ 


les Bett zu graben, um die Lava nach dem 
großen Thal von Terzigni und Ottaiano hinab⸗ 


zulenken. 
Großbritannien und Irland. 


Das Liverpooler „Schwatzpicknick“, wie die 


Jahresverſammlung der Trade⸗ Unions im Hin⸗ 
blick auf den maſſenhaft zu Tage geförderten blü⸗ 
hende Unſinn von den realiſtiſch urtheilenden 
wirthſchaftlichen Fachpolitikern genannt wird, hat 
mit ſeinen Verhandlungen und Reſolutionen den 
wohlverſtandenen Intereſſen der Arbeit und der 
Arbeiter Großbritanniens einen ſehr fragwürdi⸗ 
gen Dienſt geleiſtet. Wenn man von dem per⸗ 
ſonlichen Gezänk zwiſchen den voller Neid und 
Mißgunſt auf einander loshackenden Anwälten des 
Trade⸗Unionismus der alten und der neuen 
Schule abſieht, ſo bleibt als Kern eine Reihe 
von Beſchlüſſen, deren Verwirklichung, falls ſie 
überhaupt in irgend einem halbwegs vernünftig 
geordneten und regierten Staatsweſen denkbar 
wäre, den ſchleunigen, unheilbaren Ruin der 
National- und Sozialwirthſchaft nach ſich ziehen 
müßte. Während der Zug der Zeit auf immer 
intenfivere Anſpannung aller geiſtigen und ma⸗ 
teriellen Kräfte im Dienſte des Kulturfortſchrittes 
geht, und die Anſprüche an die Arbeitskraft und 
Arbeitsleiſtung des Einzelnen ſich deſto mehr 
ſteigern, je höher er auf der ſozialen Stufenleiter 
ſteht, ſoll der gewöhnliche Arbeiter und Tage⸗ 
löhner berechtigt ſein, für Herabſetzung ſeines 
Leiſtungsniveaus erhöhte Lohn be einzuheimſen. 
Unter dem Druck der ſozialrevolutionären Wort⸗ 
führer wurde in Liverpool die Einführung des 
achtſtündigen Moximalarbeitstages für alle Ar⸗ 
beiter beſchloſſen, mit dem Hinzufügen, daß, wer 
immer ſich einer längeren Tagesarbeit „ſchuldig“ 
mache, geſetzliche Strafe verwirke. Man wird 
zugeben, daß dieſer Beſchluß einer Verſammlung, 
die ſich auf ihre angebliche Kenntniß der prakti⸗ 
ſchen Arbeitsverhältniſſe etwas zu Gute thut, eben⸗ 
ſowohl von den wildeſten Pariſer Arbeiterklubs, 
deren Mitglieder ſich tagtäglich an ſchlechtem Ab⸗ 
ſynth und wohlfeilem Atheismus berauſchen, de⸗ 
kretirt ſein könnte. 

Wäre das Liverpooler Schwatzpicknick ein 
wirkliches und n Arbeiterparlament, 
ſo hätte Englands Induſtrie allen Grund, mit 
Zagen in die kommenden Tage zu blicken. Denn 
die Zahl der Arbeiter überwiegt in den meiſten 
induſtriellen und ſonſt eye ir ſtädtiſchen 


gläubigkeit und Nationalität — diente. 
hohe, wahrhaft ſtaatsmänniſche Geiſt M. N. Ka⸗ 
puſtin's erfaßte die Lage, in welcher ſich die rufti 
ſche Schule im Oſtſeegebiet befand, und ſtellte 
ein vollkommen klares und beſtimmtes Programm 
ihrer künftigen Thätigkeit auf. Man darf nicht 
daran zweifeln, daß Kapuſtin's Entfernung von 
dem von ihm eingenommenen Poſten großes 
Frohlocken der deutſchen Partei erregen wird, 
welche wahrſcheinlich ihr Haupt erheben und den 
Sieg zu feiern beginnen wird. Der Triumph 
dieſer Partei wird jedoch ein unbegründeter ſein. 
Der Nachfolger M. N. Kapuſtin's wird jeden⸗ 
Me „ Sußtapfen feines berühmten Vor⸗ 
rs treten und die von ihm begonne 
zu Ende führen.“ l e 


Daß das Syſtem der Unterdrückung der 
deutſchen Bevölkerung auch nach Kapuſtin's Ent⸗ 
fernung fortgeſetzt werden wird, daran zu zwei⸗ 
feln liegt nicht der Schatten eines Grundes vor, 
da auch Kapuſtin doch nur Werkzeug des herr⸗ 
ſchenden Panſlawismus und Altruſſenthums iſt. 
Wir glauben daher auch nicht an den vom 
„Sſwet“ angekündigten Jubel der deutſchen Bal⸗ 
ten über Kapuſtin's Verſetzung. 

C 
Stettiner Nachrichten. 


a Stettin, 10. September. C. J. F. Bräun⸗ 
lich ＋ — Der Kaufmann und Schiffsrheder 
C. 3. F. Bräunlich, der Begründer der Bräun⸗ 
lich ſchen Rhederei, iſt geſtern in Flinsberg in 
Schleſien, woſelbſt er Heilung von ſchweren Lei⸗ 
den ſuchte, im Alter von 70 Jahren verſtorben. 
Bräunlich hat ſein Geſchäft in kleinen Verhält⸗ 
niſſen begonnen, ſeinem Fleiß und ſeiner perſön⸗ 
lichen Thatkraft hatte er es zu dauken, daß das⸗ 
ſelbe ſich mehr und mehr erweiterte und bald 
weit über die engere Heimath hinaus einen Ruf 
erhielt Beſonders iſt ihm die Hebung der Lo⸗ 
kalſchifffahrt und die regelmäßige Verbindung 
mit den Oſtſeebäderorten zu danken. Sein lie⸗ 
benswürdiger Verkehr im Privatleben hat ihm 
überall Freunde geſchaffen und wird ſein Tod in 
den weiteſten Kreiſen Theilnahme hervorrufen. 


In unſerer aufgeklärten Zeit glaubt man 
nicht mehr an Zauberei und Wunderdinge, aber 
zuweilen ſieht man auch Vorgänge, für welche 
jede Erklärung fehlt und welche man geneigt iſt, 
für übernatürlich zu halten, und hierzu gehören 
auch die Experimente, welche geſtern Abend die 
Antiſpiritiſten G. Homes und Frau Homes⸗ 
Fey im kleinen Saale des Konzerthauſes vor⸗ 
führten. Selten dürfte das Publikum etwas 


Der deutſamkeit der 


* 


Zentren fo gewaltig, daß ihnen die Entſendung Verblüffenderes geſehen haben. Erregte ſchon zur 
einer auf die Forderung des achtſtündigen Maxi- Eröffnung der Vorſtellung Frau Homes durch die 
malarbeitstages verpflichteten Unterhausmehrheit Sicherheit ihres Gedankenleſens, bei welcher ihr 
nicht ſonderlich ſchwer fallen könnte. Indeß als „Leiter“ ein hieſiger bekannter Fabrikant und 
ſtehen dem zweierlei Umſtände entgegen. Ein⸗ Stadtverordneter diente, berechtigtes Erſtaunen, 
mal ſteht die Mehrzahl der unioniſtiſchen Ar- ſo ſteigerte ſich daſſelbe noch im Laufe des Abends, 
beiter keineswegs auf dem extremen Standpunkt als das Künſtlerpaar das „Geiſter⸗Kabinet“ vor⸗ 
der Führer, und dann fehlt noch ſehr viel, daß führte und dabei in äußerſt draſtiſcher und doch 
die Trade⸗Unions das Gros der engliſchen Ar- myſteriöſer Weiſe den ganzen „Geiſterſpuk von 
beiter hinter ſich hätten. Reſau“ veranſchanlichte. E 

Die Frage, ob bei den Beſchlüſſen des Liver⸗ 
pooler Schwatzpicknicks mehr Verrücktheit oder 


Unehrlichkeit im Spiele ſei, beantwortet ein 
Keuner der dort das große Wort führenden 
Agitatoren dahin, daß wahrſcheinlich beide Mo⸗ 
mente gleichwerthig ins Gewicht fallen. 

„Dieſe Leute glauben, oder thun doch wenig⸗ 
ſtens ſo, daß der Staat, natürlich der von den 
„Arbeiter“ Vertretern geleitete, die Dinge fo ein⸗ 
richten könne, daß jeder Arbeiter alsdann für acht 
Stunden erheblich höhere Lohnſätze bezieht, als 
jetzt für neun oder zehn Stunden. Aber die 
Mehrheit der Unionsmitglieder, die keine Träu⸗ 
mer ſind, theilen dieſen Glauben nicht, deshalb 
fürchten wir, daß bei ihnen eine ſtarke Doſis 
Unehrlichkeit mitwirkt. Sie ftreben nicht ſowohl 
nach verringerter Arbeitszeit als nach höheren 
Löhnen, und meinen dieſes Ziel durch einen feſt 
beſtimmten Maximalarbeitstag, mit der Befug⸗ 
niß, entſprechend höher bezahlte Ueberſtunden zu 
machen, erreichen zu können. Thatſächlich ſteckt 
hinter der Schwärmerei einer ganzen Anzahl 
Trade⸗Unioniſten für den Achtſtundentag nur der 
Ueberſtundenkniff, der ſchon mit einem gewiſſen 
Erfolg in mehreren werben angewandt wor⸗ 
den iſt.“ 

Vorſtehende Auslaſſung ſteht nicht vereinzelt 
da, ſondern iſt typiſch für die Beurtheilung. 
welcher die Reſolutionen des Liverpooler Kon⸗ 
greſſes in allen wirtbſchaftlich kompetenten 
Kreiſen des engliſchen Volkes begegnen. Auch 
nimmt die öffentliche Meinung des Landes die 
Kongreßverhandlungen kaum noch ernſt, betrachtet 
fie vielmehr als eine ſchlechte Kopie des kontinen⸗ 
talen Anarchismus, welche auf engliſchem Boden 
niemals feſten Fuß faſſen werde. 

London, 9. September. (W. T. B. 
Kanonikus Liddon von der St. Panls⸗Kathe⸗ 
drale iſt heute an ſeinem Landaufenthaltsorte ge⸗ 
ſtorben. 

Gibraltar, 9. September. (W. T. B.) 
Der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin find heute auf der Nacht 
„Conqueror“ nach Cannes abgereiſt. 


Nuß land. 


Pete 6. September. Der noch un⸗ 
längſt blühende Holzhandel Petersburgs, Archaugels, 
Onegas. Rigas, Narwas und Meſens mit 
London beginnt gegenwärtig ſtark in Verfall zu 
gerathen, was durch die verſtärkte Holzausfuhr 
von Schweden und Norwegen nach England er⸗ 
klärt wird. Koloſſale Umfäge in De auf den 
ausländiſchen Märkten haben auch die Finn⸗ 
länder. Was die Ausſichten der ruſſiſchen Ex⸗ 
porteure im laufenden Jahre betrifft, ſo geſtalten 
ſich dieſelben beſonders ungünſtig. s wird 
daher die Frage des Verfalls des Holzhandels 
I eingehend auf dem bevorſtehenden allruſſi⸗ 
chen Kongreß von 1 wg und Händlern 
erörtert werden, und ſind bereits mehrere Re⸗ 
ferate über dieſe Materie verbreitet. 


Zu der in dieſen Tagen erfolgten Ernennung 
des bisherigen Kurators des Dorpater Lehrbezirks, 
Geheimraths Kapuſtin, zum Kurator des 
Petersburger Lehrbezirks finden wir im „Sſwet“ 
nachfolgende Notiz: 

„Verhältnißmäßig nicht lange verblieb M. 
N. Kapuſtin auf dem ſchwierigen und verautwor⸗ 
tungsvollen Poſten eines Kurators des Dorpater 
Lehrbezirks, doch vermochte er in dieſer Zeit ſo 
viel für die 4 * Sache zu thun, daß ſein 
Name in ganz Rußland bekannt wurde und alle 
wahren Ruſſen mit Vertrauen und Liebe ſeiner 
Thätigkeit folgten, in der Ueberzeugung, daß die 


wichtigsten Intereſſen Rußlands im Oſtſeegebiet 


ſich in weiſen und feſten Händen befinden. M. 
N. Kapuſtin hat nicht nur die ruſſiſche Schule 
in einem Gebiet „wieder hergeſtellt“, wo ſtark 
ſeparatiſtiſche und Rußland feindliche Tendenzen 
7 chen, ſondern ſtellte ſie auch auf einen völlig 


lichen Hülfslehrer an 
Mädchenſchule zu Stargard i. Pomm. gewählt 
worden. 


Homes einen Mannotechniker kennen, deſſen 
Gedächtnißſchärfe an das Unglaubliche grenzt. 
8 unerklärlich dürfte den meiſten Anweſen⸗ 
den jedoch die Schlußpiece der Vorſtellun; 
„Das Sehmedium“ geweſen ſein, womit 
das Künſtlerpaar den lebhafteſten Beifall 


— Der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer am 


ae Marienſtiftsgymnaſium und Mitglied 
des 


öniglichen Seminars für gelehrte Schulen 
hierſelbſt, Herr Päplo w, iſt zum wiſſenſchaft⸗ 
der ſtädtiſchen höheren 


— In der neueſten Nummer des „Deutjchen 


Kolonialblattes“, das bekanntlich von der Kolonial⸗ 
Abtheilung des deutſchen auswärtigen Amtes 
herausgegeben wird, findet ſich ein 
der bei der deutſchen Schutztruppe für Oſtafrika 


erzeichniß 


angeſtellten Offiziere und Unteroffiziere. Unter 


denſelben ſind folgende aus der Provinz Pommern 


gebürtig: 1. Chef Freiherr von Eberſtein, geboren 


25. Auguſt 1862 zu Stettin. 2. Sek.⸗Lt. Charles de 
)ſta Fremoire, geboren am 13. Oktober 1861 zu 


Stettin (Station Mpwapwa). 3. Deckoffizier 
Walter Frodien, geboren am 19. Februar 1863 
zu Vorwerk Pommerensdorf bei Stettin (Station 
Sanſibar). 4. Deckoffizier Auguſt Bluhm, ge⸗ 
boren am 19. September 1863 zu Buskow (?) 
bei Stettin (Station Mkwadja.) 5. Kapitän Max 
Prager, geboren am 7. November 1854 zu 
Stettin. 

— Das Dienſtmädchen Laura Marie 
Schwartz aus Treptow a. R., welche hier⸗ 
ſelbſt bei einem Zahntechniker, Breiteſtraße 6, in 
Dienſt ſtand, hat ſich ſeit Sonntag entfernt und 
iſt nicht wieder zurückgekehrt. Da die Sachen 
derſelben in beſter Ordnung zurückgelaſſen, wird 
angenommen, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen. 

— Am 8. d. M. fand die General: Ber: 
ſammlung der vor ca. 3 Jahren durch den 
Stettiner Lehrerverein ins Leben gerufenen 
Unterſtützungskaſſe für die Hinterbliebenen der 
Mitglieder des genannten Vereins ſtatt. Nach 
dem zunächſt erſtatteten Kaſſenbericht hat die Kaſſe 
mit den diesjährigen Beiträgen, pro Mitglied 
jährlich etwa 12 Mark, ein Vermögen von 6500 
Mark. Die Ausgaben betrugen 72,50 Mark. 
Nach der ſtatutengemäßen Ergänzungswahl ſetzt 
ſich nunmehr der Vorſtand der Kaſſe zuſammen 
aus den Herren Biermann, Röhl, Vorſitzende, 
Falk, Seefeldt, Kaſſirer, Siefert und Weſtphal, 
Schriftführer. 

— Gewiß werden viele Eltern, deren Söhne 
ſich dem Poſtfache widmen wollen, es mit Freuden 
begrüßen, daß Herr Sprachlehrer Jaskowski, 
Kleine Domſtraße 24, l., mit dem 1. Oktober 
eine Poſtſchule, die für die Poſtgehülfenprüfung 
vorbereitet, eröffnet und täglich Anmeldungen an⸗ 
nimmt. 

— Dampfer „Italia“ der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Linie 
Stettin⸗Newyork) iſt am 8. September wohl: 
behalten in Newyork eingetroffen. 


Aus den Provinzen. 


Malereien mitzutheilen, auch 
ſeinen ſchätzenswerthen Rath wegen der bereits 
beſchloſſenen Wiederherſtellung und Ergänzung zu 
gewähren. Die Beſeitigung der weißen Tünche 
und die Wiederherſtellung der bemalten Flächen 
wurde von dem Herrn Konſervator unbedingt 
empfohlen; auch bezeichnete derſelbe die einſt⸗ 
weilen dafür ausgeſetzten Anſchlagsſummen als 
nach ſeiner Meinung etwa ausreichend. Ferner 
übernahm er in dankenswertheſter Weiſe, unter 
den ihm bekannten, mit ſolchen Arbeiten ver⸗ 
trauten, älteren und erfahrenen Malern einen für 
das hier geplante Vorhaben beſonders geigneten 
Mann zu ermitteln, welcher im Laufe dieſes 
Herbſtes die nöthige Muße erübrigen könnte, um 
perſönlich die Ausführung anzuordnen, die Farben⸗ 
proben anzuſetzen, das geeignetſte Verfahren zur 
thunlichſten Erhaltung der vorgefundenen Ueber⸗ 
reſte zu ermitteln und die jedenfalls nöthigen 
Hülfskräfte durch öftere Wiederholung ſeiner Be⸗ 
ſuche hier zu überwachen. Die Anzahl der mit 
ſolchen Wiederherſtellungsarbeiten gründlich ver⸗ 
trauten Sachverſtändigen iſt nur eine geringe 
und find dieſelben daher vielfach in Anfpruch ge⸗ 
nommen; hoffen wir indeſſen, daß wir bald 
nicht bloß die Tünche verſchwinden ſehen, ſondern 
daß auch die Wandflächen im hohen Chor unſerer 
St. Nikolai⸗Kirche bald in ihrem verjüngten 
farbenprächtigen Schmuck daſtehen werden, jo 
wie ſie unſeren thatkräftigen Vorfahren er⸗ 
ſchienen ſind. (Stralſ. Ztg.) 


Neuſtettin, 9. September. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend in 
Groß⸗Küdde. Ein daſelbſt auf dem Felde be⸗ 
ſchäftigter Hütejunge hatte ein Feuer entzündet, 
um darin Kartoffeln zu braten. Durch den 
herrſchenden Wind wurden die Flammen etwas 
ſeitwärts getrieben und entzündeten die Kleider 
eines in der Nähe ſpielenden 5jährigen Mädchens 
welches alsbald lichterloh brannte. Obwohl durch 
hinzueilende Perſonen die Flamme bald erſtickt 
wurden, hatte das Kind doch ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten, daß es noch am ſelben Tage 
im hieſigen Krankenhauſe, wohin es geſchafft 
war, verſchied. 


Börſen Berichte. 


Stettin, 10. September. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 14° Reaumur. Barometer 28“ 
3", Wind: NW. 

Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko 
180-190 7 ver September 189 nom., per 
September⸗Oktober 185,50 — 185 bez., per Okto⸗ 
ber November 184,50 B., 184 G., per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 184,50 bez., per April⸗Mai 1891 
187,50 B., 187 G. 

Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm 
eko 155—166 bez., per September 165,50 B., 
per September⸗Oktober 165,50 — 164,50 bez., per 
Oktober⸗November 163 B., per November⸗Dezem⸗ 
ber 161,50 B., per April⸗Mai 1891 158 bez. 

Spiritus matter, per 10,00 Liter % loko 
o. F. 70er 41,00 nom., do. 50er 66,80 nom., per 


September 70er 40,00 nom., per September⸗ 3% N 


Oktober 70er 39,50 nom., per Oktober⸗November 
70er —,—, per November⸗Dezember 70er 36,20 
nom., per April⸗Mai 1891 70er 37,00 bez. 
Petroleum loko —,— verzollt. 
Rüböl feſt, per 100 Kilogramm loko o 
F. bei Kl. 64,50 B., per September —.— 
ver September⸗Oktober 62,50 B., per April⸗ 


Es 


9, Mai 1801 58,00 B 


4 N loto 135160, feine über Notiz 
ezahlt. a l 
? Hafer loko pommerſcher neuer 125,00 bis 
134,00 bez., do. alter —.—. e 
en loko und ſucceſſive Lieferung nin 
Qualität 225— 235 bez. 
loko und Yucceffire Lieferung nich 
Qualität 235 — 245 bez. 
Regulirungspreiſe: Weizen 189,00, Rogg 
165,50, Spiritus 40,00, Rüböl 63,50. 
Angemeldet: Nichts. 8 
Landmarkt. Weizen 184—188. Roggen 
102166. Gerſte 156—165. Hafer 134 2. 


Erbſen ——. en ——. 
4548. Heu 22,75. Strob 35-37. 


Berlin, 10. September. Weizen per Septb⸗ 
Oktb. 189,50 —187,50 M per Oktb.⸗Novb. 189,00 
M. per Novb.⸗Dezb. 186,00 M. per April⸗Mai 
190,00 M. 

Roggen per Septb.⸗Oktb. 170,00 —171,25 
Ml., per Oktb.⸗Novb. 166,50 Mk., per Novb.⸗De⸗ 
zbr. 164.50 Mk., per April⸗Mai 160,75 Mk. 

Nüböl per Septbr.⸗Oktbr. 64,50 Mk., per 
April⸗Mai 58,30 Mk. 

Spiritus loko 70er 42,40, loko per Septb. 
70er 41,90 Mk. per Septb.⸗Oktb. 70er 41,50 Mk., 
Novbr.⸗Dezbr. 36,90 Mk. per April⸗Mai 37,60 Mk. 

Hafer per Sept.⸗Okt 139,00 Mt. 

Petroleum Septbr. 23,40 Mt. 

London. Wetter: prachtvoll. 


— — — —— — —— 
Berlin, 10. September. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Conſols 4% 10,5 London kurz 

do, d 99,50 London lang — 


. D. 1% 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,20 | Amfterdam kurz . — 
Italieniſche Mente 95,50 | Paris kurz 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58,00 Belgien kurz 
Ungar. Goldrente 91,19 Bredow. Cement⸗Fadt. 
Rumän. 1881er amort, Neue Dampf-⸗Comp. 

. 93,60 (Stettin) , . . , 

Serbische 59 Rente 88,10 | Stett.Gbamotte⸗Fabr. 
rer 4% Goldrente 74,20 idier 


uff. Boden⸗Credit 4% 107, % | „Union“, Fabrik chem. 
AR a0 von 2 felße 1 Produkte 15 ‚vo 
ileniſche 4% An 100, 8 
Deſterr. Yantuoten 184,75 Ultimo-Courſe: 
Ruf. Vanknot. Caſſa 266,90 Dis conto-Commandit 229 50 
do. do. Ultimo 255,7% | Berliner Handels⸗Geſell. 171,50 
National⸗Opp.⸗Cred.⸗ Defterr, Ctedit 174.70 
Geſellſchaft (110) 4½% 10350 | Dynamite-Zruft 153 z0 
do. (110) 4% 1 2% Laurahutte 


do. (100) 4% 300,00 
®. A BUN 4% 
I. Emi 


8 on. 
Stett.Bulc.⸗Act. Ltt. B. 


Harpener 
Dortm. Union St.⸗Ar 6% 94 90 
5 %t Oſtpreuß. Südbahn 103.20 


116,50 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 

Stett.Bulc,»Priorität. 432,00 | M 71,00 
Stett. Maſchineub.⸗Anſt. Mainyerbabn 121,50 

vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 151,20 

Stamm- Akt. a 1000 M. 74,70 vombarden 68,56 

o. 6 proz. Prioritäten 96,60 | Franzoſen 113,20 
Jeters durg kurz 264 75 

Tendenz: ſchwach. 


Hamburg, 9. September, Nachmittage 
3 Uhr 30 Minuten. Kaffee. 
bericht.) Good average Santos per September 
91,25, per Dezember 83,25, per März 79,00, 
per Mai 78,25. Matt. 
„ 9. September, Nachmittags 
3 Uhr 30 Minuten. Zuckermarkt. (Nach⸗ 
mittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an 
Bord Hamburg, per September 13.97½, per 
Oktober 13,47 ½, per Dezember 13,35, per März 
13,62 ½. Belt. 
Bremen, 9. September. Petroleum 
Ks - Bericht) feſt, Standard white loko 


7 


Weizen per Frs. 5 G., 


‚115,80, per Januar⸗April 16,50. 


(Nachmittags- 13 


dukten⸗ Markt. Weizen lolo 
per Herbſt 7,01 G., 7,02 B., 


B. Ko 
bis 11,00. — Wetter: Veränderlich. 


bis 62 Cent, Ablauf 59½ —64½ Cent. 
111 Kiſten Padang W. I. B. 


55½ 
2812 Ballen Java Panaroekan, Taxe 57¼ 
0 56¼ 


2934 Ballen Java Soerubaia, Taxe 56!], 
bis 56½ Cent, Ablauf 56 56 / Cent. 
19,962 Ballen Java Paſoeroean, Taxe 551, 
bis 56½ Cent, Ablauf 56 / —56½ Cent. 
16 Ballen Java Liberia. a 
1845 Ballen Java Ordinair und Triage, 
Taxe 35—54 Cent, Ablauf 36¼½—55½ Cent. 
1314 Ballen B. S. und Diverſe. & 
Zuſammen 50,151 Ballen und 111 Kiſten. 
Amſterdam, 9. Septbr., Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per November 223, per 
März 226. Roggen per Oktober 153—152 
bis 151, per März 146145. 
Amſterdam, 9. Septbr. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 56,25. 
Amsterdam, 9. September, Nachmittags 4 
Uhr. Baucazinn 58, 75. 


Autwerpen, 9. September, Nachmittags 
2 Uhr 15 Min. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16/8 bez. u. B., per September -—,— bez., 
16,50 B. per Oktober⸗Dezember —,— bez., 17 
B., per Januar⸗März 17½ B. Ruhig. 

Antwerpen, 9. September, Nachmittags. 
Getreide markt. Weizen behauptet. — 
Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — 
Gerſte ruhig. 


Paris, 9. September, Nachm (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. 
Roms v. 8. 
3% amortiſirb. Rente 96,90 97, 
Rene 96,20 96,50 
41% Anleihe 106,55 | 106,60 
Italienische 5% Rente 96,20 96,77 ½ 
eſterr. Gold rente 977. 98,25 
14% ungar. Goldrente . 92,00 92,50 
2% Ruüſſen de 1880 99,05 99,25 
4% Ruſſen de 1889. 99,10 —.— 
4% unifiz. Egypte r 495,93 | 495,62 
4% Spanier äußere Anleihe... 78°/s 78,75 
. 2 a BAT SEELE N — 05 m 
BLEI d N 1 1 
EUR date RRERTRG AR — 14 —.— —.— 
Kaen Blere ann ee 586,75 | 570,00 
ieee 351,25 | 352,50 
= Prioritäten. 342,50 | 342,50 
Banque ottomane 632,50 | 626,25 
de Faris .... 861,25 | 865,00 
d’escompte .......... 580,00 00 
Brsait ſoncier . U HE 1315,00 1317.50 
nnr 458,75 | 460,00 
Meridional-Altien. .......:...- 715,00 | 720,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 47,50 43,75 
15 „ 5% Obligationen] 35,00 34 00 
Rio Tinto⸗ Aktien 676.25 | 670,60 
Suezlanal⸗Aktien 2415,00 2428,75 
Gau! ase. 14..3 208 1432,00 1430,00 
Credit Lyonnais. 812,00 . | 812,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... | 560,00 | 560,00 
Transatlantiqune ...........: 635,00 | 636,00 
B de, Francs -we 4290,00 4290,00 
Ville de Paris de 18711. 412.00 413,00 
Tabaes Ottom 330,00 i 
2 ons ADB ee it 96, 96,75 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122-3/,; | 122°; 
Wechſel auf London kurz 25,27½ ] 25,26 
Cheque auf London .......... 25.27½ 25,28 
Wechſ. Win. ll. 225 222,75 
„ Amſterdam kl. 206,68 | 206,68 
Madrid er.... 479,50 480.00 
Comptoir d' Escompte neue ... | 630,00 | 630,00 
Robinfon-Aktien .........-: +- 86,25 84,68 


Paris, 9. September, Nachmittags. Rob- 
ner (Schlußbericht) 88% feſt, loko 35,25 bis 
35,75. Weißer Zucker feſt, 2 NEN 
100 Kilogramm per September 39,25, per 
Oktober 37,37, ver Oktober⸗Januar 37,25, per 
Januar⸗April 37,87 ½. 

Paris, 9. September, Nachmittags Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per September 25,60, per Oktober 25,50, 


— ber November⸗Februar 25,30, per Januar⸗April 


ver September 
Mebl feſt, 
per September 59,10, per Oktober 58,70, per 
November» Sebruar 57,10, per Januar ⸗ April 
57,20. Rüböl träge, per September 71,75, 
per Oktober 70,75, per November⸗Dezember 
69,50, per Januar April 67,50. Spir tus 
ſeſt, per September 35,75, per Oktober 
36,00, per November ⸗ Dezember 36,25, per 
Jannar⸗April 38,00, 


5 London, 9). S Chili⸗Kupfer 
1 5 5 W An der Kilfte 


25,50. Roggen ruhig, 


1 Weizen ladung angeboten. — Wetter: Schön. 
1 1 995 September. 96% Java⸗ 
zuder lolo 16,00, feſt. — Rübenroh⸗ 


zucker lolo 13¾8, feſt, do. neue Ernte —,—, 


Centriſugal Cuba —,—. 
(Weitere Meldung.) Rübenrohzucker 


3,75. 

Liverpool, 9. September. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und Mais 
1 d. niedriger. Mehl ruhig, unverändert. — 
Wetter: Schön. 

I, 9. September Getreide markt. 
Engliſcher Weizen zu 2—3 Sh. niedriger ver⸗ 
käuflich, fremder Weizen / —1 Sh. niedriger. 
— Wetter: Schön. 

Glasgow, 9. September, Nachm. No h⸗ 
ei ſen. eic) Mixred numbres war⸗ 
rants 49 Sh. 7 d. 


Newyhork, 9. September, Vorm. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe) Pipe line cer- 
tificates per Oktober 83,00. Weizen per 
Dezember 103,50. 


Filer 48 l Pe gelen n in Jeroen 138, U 
ahr R etroleum Newyork 7,35, in . 0 
75 B. Mais per Anguft-Septemmber Bpiladelphia 7,35, rohes (Marke Parters) 7,30. bis zum 1. Februar 1891 ohne 

uni 1891 6,03 8.,' Pipe line cert. per Oktober — D. 80¼ C. Raffinirung zuzulaſſen. „Wäl 


| Newyork, 9. September. 


der Niederländischen ey hal abgehal- 


5992 Ballen Java Preanger, gelblich, Taxe 


57% 


idem Herzog von Edin 


Peſt, 9. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ den Monat 1 D. 00% C., per Oktober 1 D. 
m tet, ‚01°, C, per Dezember 1 D. 03°], C. Getrei⸗ 
per Früh⸗ 
jahr 1891 7,44 G., 7,46 B. Hafer per Herbſt 
6,21 G., 6,23 B., per Frühjahr 1891 6,56 G, 
6,58 B. Mais per Auguſt⸗September 5,76 G., 
5,78 B., per Mai⸗Juni 1891 6,12 G., 6,16 
hlraps per Auguſt⸗Dezember 10,90 


defracht 0,50. Mais 53. Zucker He: 
Schmalz loko 6,47. Kaffee loko fair Nie 


Nr. 3 20,50. Kaffee per Oktober ord. Rio 


Rio 


Nr. 7 17,32. “le per Dezember ord. 
Weizen (Anfangs⸗Kours) per 


Nr. 7 16,62. 
Dezember 103,50. 
g Weizen ⸗Ver⸗ 
chiffunge! der letzten Woche von den atlantiſchen 
äfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 38,60, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 8000, do. 
von 1 aß ien nach Großbritan⸗ 
nien 22,000, do. nach anderen Häfen d onti⸗ 
nents 13,000 Orts. r 


Vermiſchte Nachrichten. 

„— Die Heilung des Keuchhuſtens 
will Dr. Mohn auf Grund der zufälligen Wahr⸗ 
nehmung erzielen, daß die Desinfektion des 
Krankenzimmers, in welchem ſich die Keuch— 
huſtenkranken aufhalten, durch ſchweflige Säure 
die Anfälle mit einer an das Wunderbare gren⸗ 
zenden Geſchwindigkeit beſeitigt. Man bringt 
die Kranken am Morgen in friſcher Wäſche und 
friſchen Kleidern in ein anderes Zimmer, in 
welchem ſie ſich den Tag über aufhalten. In 
dem verlaſſenen Krankenzimmer verbrennt man 
auf je einen Kubikmeter Rauminhalt 25 Gramm 
Schwefel und läßt, nachdem man das Bettzeug, 
Kleider u. ſ. w. zweckmäßig aufgehängt und aus⸗ 
gebreitet hat, die ſchweflige Säure fünf Stunden 
einwirken. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Gravenſtein, 10. September. Nach der 
Spezialidee für das heutige Manöver ſteht das 
Oſtkorps bei Düppel, das Weſtkorps dicht davor, 
letzteres durch das ſchleswig⸗holſteinſche Füſilier⸗ 
Regiment Königin Nr. 86 verſtärkt. Das Weſt⸗ 
korps wird einen Angriff von Norden aus auf 
die Stellung bei Düppel machen und hierbei von 
der Torpedoflottille unterſtützt werden. — Die 
Panzerflotte des Oſtkorps ankert bei Wen, 
ningbund. 


Sonderburg, 10. September. Um 4 Uhr 
Morgens begann der Angriff des Weſtkorps vom 
Norden her auf die Stellung bei Düppel. Die 
Vertheidiger beleuchteten von der Schanze 10 
aus das Vorterrain mit elektriſchem Lichte. Das 
Feuergefecht war außerordentlich heftig. Der 
Angriff gelang, nach und nach wurden ſämmt⸗ 
liche Schanzen erſtürmt. Seine Majeſtät der 
Kaiſer hielt auf dem rechten Flügel des 
Oſtkorps. 

Beim Zurückgehen der Artillerie ſchlug auf 
dem Bergabhange ein Geſchütz ſammt der Protze 
um. Hierbei wurde ein Kanonier getödtet und 
zwei verletzt. 

Koburg, 9. September. Der Prinz Philipp 
von Koburg (Bruder von Ferdinand von Bul⸗ 
garien) iſt heute Abend mit Gemahlin zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte hier eingetroffen. Der 
Herzog Ernſt kam heute früh aus Oberhof mit 
burgh, der gleichfalls in 
Oberhof weilte, hier an. Letzterer nimmt län⸗ 
geren Aufenthalt in Koburg, während Herzog 
Ernſt in 14 Tagen zur Gemsjagd nach Tirol 
reiſt. 


Wien, 9. September. Die Generaldirektion 
der Staatsbahnen veröffentlicht einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die icht in jüngſter Zeit auf 
ihren Linien vorgekommenen Unfälle und kon 
ſtatirt darin, daß in ſechs Fällen ausſchließ lich 
ein Verſchulden der Bahnbedieſteten vorliege. 
Der große Unfall bei Pilſen erfolgte in Folge 
des plötzlichen maſſenhaften Andranges des bei 
den Dammriſſen der großen Teiche ausgetretenen 
Waſſers. 

Wien, 10. September. Der Kaiſer verlieh 


dem italieniſchen Botſchafter Nigra das Groß- 


kreuz des Stephansordens. 

Peſt, 9 September. Die Donau iſt ſeit 
geſtern um 22 Zentimeter geſtiegen und die 
Ueberſchwemmungsgefahr zunehmend. 

Amſterdam, 9. September. Die neuer⸗ 
dings von auswärtigen Blättern verbreitete Mel⸗ 
dung über eine Verſchlimmerung im Zuſtande 
des Königs ſind gänzlich unbegründet. 

Lüttich, 10. September. Internationaler 
Sozial⸗Kongreß. Auf Antrag des Biſchofs 
Korum⸗Trier wurde die Verhandlung über Feſt⸗ 
ſetzung eines Mindeſtlohnes für Arbeiter von der 
Tagesordnung geſtrichen. 

Southampton, 9. Sertember. (W. T. B) 
Die Behörden beſchloſſen heute früh, zur Auf 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung Truppen 
aus Winchefter herbeizurufen. Bis jetzt iſt die 
Ruhe in keiner Weiſe geſtört. 

Southampton, 9. September. Die ſtrei— 
kenden Dockarbeiter verurſachten heute Abend 
große Ruheſtörungen, indem ſie die Nicht- 
unioniſten angriffen und jeden Verkehr mit 
den Docks verhinderten. Da die Polizei ſich 
gänzlich machtlos erwies, ſo wurde ihr ein 
halbes Bataillon Infanterie aus Portsmouth zu 
Hülſe geſandt. Die Soldaten wendeten um die 
Anſammlungen der Streikenden zu zerſtören, zu— 
nächſt eine Feuerſpritze an, wurden aber von 
jenen mit Steinen geworfen, worauf alsdann 
mehrere Bayonnetangriffe gemacht und dabei 
mehrere Perſonen verwundet wurden. Außerdem 
wurden 1 Lieutenant und 2 Soldaten durch 
Steinwürfe ſchwer verletzt. 

Waſhington, 9. September. Der Senat 
nahm in dritter Leſung der Tarifbill ein Amen 
dement an, welches den Präfldenten Harriſon ex, 
mächtigt, das Geſetz betreffend die freie Einfuhr 
von Zucker, Melaſſe, Thee und Häuten außer 
Kraft zu ſetzen, wofern ſolche Artikel nicht aus 
Ländern ſtammen, welche den Vereinigten Staa 
ten entſprechende J Begünſtigungen gewähren. 
Der Senat beſchloß ferner, die Artikel der Bill 
in Betreff der Zuckerprämien am 1. März 1891 
in Wirkſamkeit zu ſetzen und unverzollten Zucker 


a 


Zollzahlung zur 93 


